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AusdemFührerhauptquartier,

27. Juli . Das Oberkommandoder Wehrmacht
gibt bekannt: „Der Schwerpunkt der Kämpfe
im Osten lag auch gestern im Raum von
Orel.  Unsere Truppen , von starken Ver¬
bänden der Luftwaffe unterstützt, wiesen meh¬
rere, südlich, östlich und nördlich von Orel ge¬
führte feindliche Durchbruchsversuche nach
wechselvollen Kämpfen blutig ab und ver¬
nichteten zahlreiche Panzer . An der übrigen
Ostfront kam es am Kubanbriicken-
kopf , an der Mius - Front und südlich des
Ladogasees  zu harten ALwehrkämpsen,
während am Donez  und im Raum von
Bjelgorod  nur örtliche Kampstätigkeit
herrschte. Nordwestlich Krymskja  und
nordwestlichKuibyschew»  trat der Feind
mit starken, von Panzern , Schlachtsliegern
und Artillerie unterstützten Kräften zu neuen
Angriffen an. Sie wurden in harten Kämp¬
fen zum Teil in erfolgreichen Gegenstößen
abgeschlagen. Auch südlich des Ladogasees
führte der Feind neue Kräfte zum Angriff
vor, die mit starker Schlachtfliegerunter-
stiitzung gegen die deutschen Stellungen an¬
rannten . Die Sowjets wurden in erbitterten
Nahkämpfen und wiederholten sofortigen Ge¬
genstößen unter schwerenVerlusten zurückge¬
schlagen. An der gesamten Ostfront verjor
der Feind am gestrigen Tage 213 Panzer . In
de« monatelangen schweren Abwehrkämpfen
am Kuban -Brückenkopf zeichnete sich die baye¬
rische 87. Jägerdivision besonders aus.

Aus Sizilien  wurden auch gestern alle
feindlichen Angriffe gegen die deutsch¬
italienischen Stellungen abgewiesen. Tief¬
angriffe deutscher Nahkampffliegcrverbände
fügten dem Feinde erheblicheVerluste zu. In
den Gewässern nördlich der Insel erzielten
Kampfflugzeuge zwei Bombenvolltreffer auf
einem schwerenfeindlichen Kreuzer und tra¬
fen weitere sechs Einheiten . Das Hafen-
gebiet von La Valetta auf Malta
wurde in der Nacht von einem starken deut¬

schen Kampffliegerverband erfolgreich bom¬
bardiert und dabei fünf Schiffe getroffen. Im
Mittelmeer wurde ein deutsches Geleit von
sieben Torpedoflugzeugen angegriffen. Siche¬
rungsfahrzeuge schössen vier der angreifenden
Flugzeuge ab. Das Geleit blieb unbe¬
schädigt/

Nordamerikanische Bomberverbände grif¬
fen am gestrigen Tage die Städte Hanno¬
ver und Hamburg  sowie einige Orte im
nordwe st deutschen  Küstengebiet an.
Die Bevölkerung, besonders in Hannover,
hatte Verluste. Durch Jagd - und Flakabwehr
wurden über den angegriffenen Städten und
auf dem An- und Abflug nach vorläufigen
Feststellungen 38 schwereviermotorige Bom¬
ber abgeschossen. Ueber den besetztenWest-
gebieten wurden weitere vier Flugzeuge ver¬
nichtet. In der vergangenen Nacht flog der
Feind nur mit wenigen Flugzeugen in das
Reichsgebiet ein, von denen eins abge¬
schossen wurde. Schnelle deutscheFlugzeuge
griffen in d<!r Nacht zum 27. Juli Einzxl-
ziele im Raum von London  an . Im At¬
lantik versenkte die Luftwaffe aus einem
stark gesicherten feindlichen Eeleitzug ein

Frachtschiff von mindestens 8888 BRT . und
beschädigteein zweites großes Schiff schwer.
Aufklärungsflugzeuge schössen in diesem See¬
gebiet einen britischen Bomber ab."

l
Her ilsliemsclie lVskrinsckIsdeilclit
Rom, 27. Juli . Der italienischeWehrmacht-

bericht'-vorn Dienstag hat folgenden Wort¬
laut : „Auf Sizilien , wo sich die Kampftätig¬
keit hauptsächlich im nördlichen Sektor ab¬
spielt, ist die Lage unverändert . Deutsche
Bomber griffen mit Erfolg zahlreicheKriegs¬
und Handelsschiffe in den nördlichen und
östlichen Gewässern der Insel an. wobei sie
vier Transporter , zwei Kreuzer und einen
Zerstörer schwerbeschädigten. Fünf Handels¬
schiffe wurden im Hafen von La Valetta ge¬
troffen. Die feindliche Luftwaffe flog in den
Raum von Neapel und im Gebiet der Meer¬
enge von Messina ein. Die Schäden sind nicht
schwer; die Zahl der Opfer wird noch fest-
gestellt. Die Flak schoß sechs feindliche Flug¬
zeuge ab. Im Verlauf von Luftgefechten mit
unseren Jägern über Sardinien stürzten zwei
Curtiß -Maschinen und ein Torpedoflugzeug
ins Myer ab."
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Bern , 27. 'Juli . Aus Washington wird
gemeldet: Der Regierungswechsel in Ita¬
lien ist hier als große Ueberraschung ge¬
kommen. Die hohen Regierungsstellen lehn¬
ten zunächst jegliche amtliche Stellungnahme
ab, da ihnen noch keine amtlichen Berichte
zur Verfügung ständen. Das USA -Kriegs¬
informationsamt bemerkte zu den Nachrich¬
ten. daß der Rücktritt Mussolinis lediglich
die Ersetzung eines faschistischenRegimes
durch ein anderes bedeute. Wenn Italien
Frieden wolle, so müsse es seine bedin¬

gungslose  Kapitulation aussprechen.
„Newyork Times" und „Newyork Harald
Tribune " warfen in ihren Leitartikeln die
Frage auf : „Was jetzt?" und kommen zu
einer scharfen Ablehnung Badoglios . „New¬
york Harald - Tribune " erklärte dabei.- die
Achsenfeinde müßten auf ihrer Forderung
nach einer bedingungslosen Kapitulation be¬
stehen.

Staatssekretär Hüll erklärte später auf
einer Konferenz in Beantwortung einer

(Fortsetzung aus Seite Ll
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Berlin , 27. Juli . Im Abschnitt südlich und
westlich Catanin hatte der Feind gegenüber
dem harten Widerstand der dort eingesetzten
deutschen und italienischen Verbände bereits
seit Tagen keine Fortschritte mehr erzielen
können und war in mehreren erbitterten
Gefechten unter beträchtlichen Verlusten zu¬
rückgeworfen worden. In diesem Abschnitt
hat sich der Feind unter dem Eindruck der
erfolgreichen Abwehr, infolge gutliegenden
deutschenArtilleriefeuers und der dauernden
Stoßtrupptätigkett . unserer Verbände von
der Hauptkampflinie wieder abgesetztund ist
seinerseits zur Verteidigung übergegangen.

Auch im Mittel - und Nord-abschnitt der
Front sind nun die britischen und nordameri-
kanischenVerbände, die im langsamen Vor¬
gehen nach Nordosten waren , auf stärkere
deutsch-italienische Truppenverbände gesto¬
ßen, die ein weiteres Vordringen des Fein¬
des in diesem Abschnitt ebenfalls verhinder¬
ten und erfolgreiche Gegenstöße unternah¬
men. An der Küste und im Innern der Insel
kam es zu wiederholten Angriffen, die in
zum Teil harten Kämpfen abgewiesen wur¬
den. In steigendem Maße macht sich der Ein¬
satz deutscher Nahkampffliegerverbände be¬
merkbar. die durch Angriffe auf Bereitstel¬
lungen. Marschkolonnen und Stellungen dem
Feinde empfindliche Verluste zufügten.

Die deutscheLuftwaffe steht bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen auf Sizilien auch wei¬
terhin in stärkstem Einsatz. Ein Verband
deutscher Zerstörerflugzeuge griff am Mon¬
tag in kühnen Tiefflügcn feindliche Truppen-
bereitstellunqen östlich der Stadt Eefalu an
der sizilianischenNordküste mit Bomben und
Bordwaffen an. Panzer und Kraftfahrzeuge,,
die die Küstenstraßen in der Nähe dieser
Stadt befuhren, bildeten ebenfalls lohnende
Ziele . Am gleichen Tage bekämpfte ein star¬
ker Verband schwerer deutscher Kampfflug¬
zeuge unter Jägerbegleitschutz feindliche
Schiffe vor der NordwestküsteSiziliens . Nach

tisus MttsrkreurlrSyer
Berlin , 27. Juli . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Erich Kahsnitz?  Kommandeur des Füsi¬
lier -Regiments „Eroßdeutschland" : Major
Wilhelm Goriany,  Kommandeur einer
Eebiras - Artillerie - Abteilung : Hauptmann
Anton Donnhauser,  Bataillonskomman¬
deur in einem Panzer -Grcnadier -Rcgiment:
Hauptmann Helmut Schmischke,  Kom¬
mandeur eines Pionier -Bataillons.

kemättcdss 6e?sii von üor l-uktivstte
Kart gelrn" on

» Berlin , 27. Juli.
Deutsche Flugzeuge stießen am Montag

bei bewaffneter Fernaufklärung etwa 400
Kilometer westlich von Portugal über dem
Atlantik auf ein feindliches Geleit, das durch
einen Kreuzer und vier Bewacher stark ge¬
schützt war. Dennoch gelang es den deut¬
schen Fliegern ihre Bomben zielsicher zu
werfen Ein Handelsschiff, dessen Raum-
gehalt 8000 bis 10 000 BRT . betrug, sank
sofort: ein zweites von 5000 bis 0000 BRT

roßes erlitt nach Treffern eine Kcsselexplo-
ion und blieb gestoppt liegen.

bisher vorliegenden Meldungen erhielt ein
schwerer britischer Kreuzer zwei Bomben-
Volltreffer. Mindestens sechs Handelsschiffe
wurden stark beschädigt.

Die feindlichen Jnvasionstruppen sowie
der Schiffsverkehr rings um Sizilien hatten
auch in der Nacht keine Ruhe. Ein großer
deutscherKampffliegerverband warf Bomben
aller Kaliber auf Schisfsziele und Hafen¬
anlagen von La Valetta auf Malta . Auf
den Kais , den Speichern und Docks wurden
Treffer angebtacht, die umfangreiche Zer¬
störungen und größere Brände verursachten.
Drei Schiffe erlitten schwere Beschädigungen.
Auch die ostsizilianifchenHäfen Syrakus und

Augusta wurden wirkungsvoll bombardiert.
Ferner richteten deutsche Fliegerverbände

heftige Angriffe gegen britische Flugzeug¬
platze auf der Insel , den feindlichen Nach-
lchubverkehr, auf Straßen sowie Wege und
Waffen-, Munitions - und Verpflegungslager.
Gute Trefferlagen konnten beobachtet wer¬
den. Gegenüber dem sehr aktiven Eingreifen
der deutschenLuftwaffe im Mittelmeerraum
trat die feindliche Luftwaffe bemerkenswert
zurück. Der Angriff einzelner Wellington-
Bomber auf die Umgebung von Neapel
wurde von der deutsch-italienischen Luftver¬
teidigung in gutem Zusammenwirken erfolg¬
reich abgewehrt.

Ksuleilsr vokle 40 Zskre all
Am heutigen Mittwoch vollendet der Leiter

der Auslandsorganisation der NSDAP ., Gau¬
leiter Bohle, sein 40. Lebensjahr. Bohle, der
selbst Auslandsdeutscher ist, hat in langjähri¬
ger Arbeit in der Äuslandsorganisation der
Partei alle Deutschen außerhalb der Reichs¬

grenzen zu einer festgefügten Gemeinschaft
des nationalsozialistischen Auslandsdeutsch¬
tums zusammengeschlossen. Mit dem Kriegs¬
ausbruch war auch die große Stunde der Be¬
währung für die Deutschen im Ausland ge¬
kommen. die überall in der Welt leuchtende
Beweise der Treue zum Führer erbrachten.

llin neuer kiese rollt an. ver Transport eines neuen Oescbütrss kür eins solidere llsrn-
üsinpkbstteris cker Kriegsmarine an dlorwsgens Küste bat seinen Lestiinmungsort sr-
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In einem Kriege ist es unvermeidlich, daß
bestimmte Dinge in der Öffentlichkeit nicht
ausgesprochen werden können. Das geschieht
nicht etwa, weil das eigene Volk sie nicht er¬
fahren dürfte oder weil dieses oder jenes
nicht in Ordnung wäre. 2m Gegenteil, wenn
wir zum Beispiel über den augenblicklichen
Stand und die kommende Entwicklung der
deutschen Rüstung sprechen könnten, dann
würden selbst die ängstlichsten Volksgenossen
die letzten Zweifel verlieren . Wir können
das aber nicht, denn außer unseren Volks¬
genossen möchten auch andere von diesem
Dingen etwas wissen, zum Beispiel Churchill
oder Roosevelt und die Juden hinter ihnen.
Also schweigen wir. Jedes vorzeitige Wort
wäre Landesverrat.

Den Sieg erzwingen aber nicht nur die
Waffen, sondern vor allem Menschenmit un¬
gebrochener Kriegsmoral . Jede Veeinträchti-
tung der unbedingten Siegeszuversicht eines
einzelnen Volksgenossenoder gar eines grö¬
ßeren Personentreises ist daher ein Kriegs¬
verbrechen, nämlich politischer Landesverrat.
Die Wichtigkeit dieser Frage führt zu einer
näheren Betrachtung der Versuche, die stän¬
dig von der Feindseite zur Schwächung un¬
serer Kriegsmoral gemacht werden. An der
Spitze aller Waffen, die dem Feinde auf die¬
sem Gebiet zur Verfügung stehen, gebraucht
er seine Rundfunksender.  Wir verfol¬
gen sehr genau die Gerüchte, die in der Be¬
völkerung in Umlauf gesetzt werden, und
können immer wieder feststellen, daß die mei¬
sten Behauptungen , die unserer Kriegsmoral
abträglich sein können, aus Feindsendern
stammen. Es gibt also trotz schwerster Be¬
strafungen immer noch sogenannte Deutsche,
die ihre Informationen zur Kriegslage aus
dem feindlichen Sender beziehen, weil ihnen
die deutscheWahrheit offenbar nicht genügt.
Während an der Front deutsche Soldaten
kämpfen und bluten und täglich viele Ka-

öspsll kebl versenkte Lcditts
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wiedergewonnene Schiff versieht seit 1940
erneut seinen Dienst. Im Dezember 1941
wurde der USA.-Dampfer „Präsident Harri-
son" von einem japanischen Schiff aufge¬
bracht. Auf der Flucht setzte sich der „Präsi¬
dent Harriison " auf eine felsige Untiefe an
der chinesischen Küste. Er wurde ebenfalls in
kurzer Zeit repariert und in Dienst gestellt.

Die aus Kataokas Fachschule hervorge-
gangenen Spezialisten sind heute in allen
Seegcbketen Ostasiens an der Arbeiit . Erst
kürzlich kam die überraschende Nachricht, daß
die im Dezember 1941 vor der Küste von
Malaya versenkten britischen Schlachtschiffe
„Prince of Wales " und „Repulse" von ja¬
panischenTauchern erreicht und ihre Schäden
festgestellt seien. Die beiden Schlachtschiffe
liegen in einer Tiefe, in der die Bergung
durchaus möglich ist.

«t- Tokio,  27 . Juli . Die japanischen
Bergungsgesellschaften, die sich mit der He¬
bung versenkter Schiffe befassen, haben durch
die Hebung des größten Schwimmdocksder
Welt im Hasen Seletar auf Schonan (Sin¬
gapur ) einen besonderen Erfolg erzielt. Nach
der Versenkung der britischen Schlachtschisse
„Prince os Wales " und „Repulse" in den
ersten Kriegstagen hatte die britische Ma¬
rine in Singapur jeden Widerstand aus¬
gegeben und das Schwimmdock, das Kriegs¬
schiffe bis zu 58 888 To. aufnehme» kann,
in Singapur versenkt. Nur einige Ausbau¬
ten des Docks ragten noch aus dem Wasser.

Die Untersuchung des Schadens begann
Ende Januar dieses Jahres , wobei sich die
Möglichkeit einer Bergung ergab. Die 50
voneinander unabhängigen Schwimmtan̂ks
waren beschädigt und vollgelaufen . Sie
wurden repariert und ausgepumpt , so daß
das ' Schwimmdockkürzlich an der Oberfläche
erschien und in einigen Monaten wieder
betriebsfähig  sein wird. Da die übri¬
gen Reparaturwerkstätten intakt blieben,
wird Seletar dann einen allen Anforderun¬
gey gewachsenen japanischen Kriegshafen
darstellen.

Die japanischen Bergungsgesellschaftenent¬
falten im gesamten besetzten Südraum eine
lebhafte Bergungstätigkcit . Sie haben die
Aufgabe, alle während des Ostasienkrieges
versenkten, bergungsfähigen Kriegs- und
Handelsschiffe zu untersuchen und die repa¬
raturfähigen zu heben. -Unmittelbar nach
Beendigung der Feindseligkeiten begaben sich
die Bergungssachleute in den Südraum . Der
Umfang ihrer Aufgabe läßt sich in jedem

Hasen der besetzten Gebiete . ermessen, den
man auf einer Reise berührt . Allein im
Hasen von Surabaja waren zur Zeit der Be¬
setzung die Decksaufbautcn von 35 Schissen
zu sehen, die zusammen mit den unter der
Oberfläche liegenden rund eine halbe Million
Tonnen ausmachten. Darunter befanden sich
auch einige Zerstörer und andere kleine
Kriegsschiffe.

In bezug auf die Schiffsbergungen haben
die Japaner schon vor dem Kriege ausgezeich¬
nete Leistungen vollbracht. Zu Kriegsbeginn
wurden die bestehenden Vergungsgesellschaf-
ten unter einer staatlichen Dachorgani¬
sation  zusammengefaßt , deren Präsident
Kataoka als Pionier und erfolgreichster
Praktiker auf diesem Gebiet gilt . So wurde
z. B. während des ersten Weltkrieges ein
japanisches Schiff mit Gold im Werte von
mehreren Millionen Pfund im Mittelmeer
versenkt. Im Auftrage einer Versicherungs¬
gesellschaft rüstete Kataoka eine Bergungs-
gesellschaft aus , der es gelang, das Gold
wenige Monate nach der Versenkung am
Bestimmungsort abzuliefern. Kurz vor Be¬
ginn des Ostasienkrieges lies ein mit Kupfer
beladener 6000-Tonner unweit des chileni¬
schen Hafens Antofagasta auf Grund und
versank. Kataoka rüstete ein Bergungsschiff
aus , das den Frachter einschließiich seiner
Ladung hob und ihn mehr als 8000 Meilen
weit in einen japanischen Hafen abgeschleppt,
wo er gerade bei Kriegsbeginn einlief. Im
-Jahre 1933 lief der japanische Frachter
„Pasima Maru " in der japanischen See auf
ein- Felsenriff und wurde als Totalverlust
aufgegeben. 0 Jahre fpäter machte sich eine
Bergnngsgesellichast an die Hebting und wa-r
nach kürzer Zeit bereits erfolgreich. Das

In Hongjpng, Honan, Vatavia , Surabaja,
Makassar, Manila usw. erscheinen allwöchent¬
lich neu gehobene Schiffe an der Oberfläche.
Soweit die Maschinen unbrauchbar geworden
sind, werden aus Japan neue beschafft, io
daß die japanische Handelsflotte einen wei¬
teren Zuwachs erhält . Zuerst werden die
größeren und die in geringerer Tiefe liegen¬
den Schiffe gehoben; danach kommen kleinere
und kleinste an die Reihe, die zu Hunderten
in den Häfen und vor den Küsten auf Grund
.liegen. Die japanischenBergungsgesellschaftcn
bedienen sich dazu der Hilfe der mit allen
Scefnhrtsfragen besonders vertrauten Chi¬
nesen, Malayen und Javaner , für deren
Spezialausbildung in den Eüdgebicten meh¬
rere Taucherschulen  eingerichtet wur¬
den. Aus den nicht bergungsfähigen Clb-ifen
werden durch besonders ausgebildete ^ -ch-
krüfte, wertvolle Ladungen geborgen.

Von Hans Hortet
meraden ihr Leben hingeben, sitzen diese Ver¬
räter am Rundfunk und fallen der kämpfen-
den Front in den Rücken. Sie öffnen der
feindlichen Hetze eine Tür nach Deutschland
und vergiften damî sich selbst und schließlich
auch ihre Umgebung.

Man soll uns doch nicht bannt kommen,
daß ein objektives Urleil nur derjenige be¬
sitzen könne, «der bethe Seilen hört . Die Er¬
fahrung hat inzwischenzur Genüge gelehrt,
daß die Feindsenbungen keine Tatsachen ent¬
halten , sondern unglaubliche Verdrehungen
der Wahrheit , die nur da-s eine Ziel haben,
uns zu schadenund zu schwächen. Wenn also
das Abhören feindlicher Sender verboten ist,
dann wird von unseren Volksgenossen nicht
die Wahrheit ferngehalten , sondern eine täg¬
liche Lawine von Lügen, die sie in ihrer Hal¬
tung schwächen soll. Unsere Pflicht gegenüber
der kämpfendenFront zwingt uns , diese Zer¬
setzung der deutschen Haltung mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln zu verhindern.
Der Schwarzhörer, der vor sich selbst und vor
anderen gern als Wahrheitssucher gelten
möchte, ist in Wirklichkeit ein Ber¬
rät  e r , der vor depi jüngsten Grenadier
an der Front , der gläubig sein Leben für
den Sieg einsetzt, vor Scham in die Erde ver¬
sinken müßte.

Nun können allerdings unsere national¬
sozialistischen Richter nur diejenigen Lum¬
pen aburteilen , die ermittelt werden. Wo
kein "Kläger , da kein Richter ! In dieser
Lücke müssen- alle anständigen deutschen
Männer und Frauen stehen. Hier gilt es,
die Kameradschaft gegenüber der Front zur
Tat werden zu lassen. Wer dumme Sprüche
nir Kriegslage macht, Gerüchte verbreitet
oder Verleumdungen ausstreut , muß gestellt
werden. Die Anständigen sind verpflichtet,
die wenigen Brunnenvergifter der Gemein¬
schaft feststzustellenund anzuzeigen.  In
allen solchen Fällen haben wir bisher die
Erfahrung gemacht, daß diese Lautsprecher,
die sich im Kreise ihrer Zuhörer vor lauter
eingebildeter Wichtigkeit nicht genug auf¬
blasen konnten, auf einmal nichts gesagt
haben wollten. Mindestens hatten sie ihre
Redensarten angeblich nicht so gemeint.
Nach der Quelle ihrer trüben Informa¬
tionen befragt , konnten sie sich meistens' nicht
mehr entsinnen . Der in der Kriminalistik
bereits zum Begriff gewordene große Un¬
bekannte mußte meistens als Urheber her¬
halten . Wer aber den Urheber eines Ge¬
rüchtes nicht nachweisen kann der muß selbst
als Urheber gelten und -entsprechend büßen.
Zersetzende Gerüchte erzählt man nicht und
läßt sie sich auch nicht erzäblen. jedenfalls
nicht ungestraft. Die Krieg--mnral unseres
Volkes wird von allen aufrechten ' Volks¬
genossenverteidigt . Das ist keine Denunzia¬
tion, sond-rn eine sittliche Verpflichtung der
inneren Front.

Man braucht, wenn diese Gedanken aus¬
gesprochen werden, nicht etwa anzunehmen,
daß allabendlich zahlreiche deutscheMenscben
feindliche Sender hören. UAscre Volks¬
genossensind viel zu anständig und vcrnünf-
tia und di» Heimat arbeitet so Praelvannt
für den Sieg , daß sie zum Feindhören weder
die Eharnkterlof-igkeit noch auch die Zeit hat.
Bei den Aeindbörern bandelt es sich um e>ne
kleine Cligue von Pflicht- und ehrvergessenen
Elementen. Aber eine Handvoll Schwarz¬
hörer genügt, um Gerüchte in breite Massen
hineinzutragen Deshalh müssen wir auch
diesen wenigen das Handwerk legen. Wir
müssen sie dem gerechten Richter ausliefern,
der in diesem Verfahren eine heilige Pflicht
gegenüber unserem deutschen Volk - in der
Zeit seines schwersten Kampfes . erfüllt.

Nichts hindert uns im übrigen daran,
solche Lumpen ganz gcbörig auf die An¬
tenne zu pochen. An der Front werden diese
Schwätzer mit dem lakonischenWort „Latri¬
nenparole" abgetan. Wenn sie dann noch
nicht den Mund halten , greift der Soldat
zu kräftigeren Mitteln Was hindert daran,
daß Gerüchtemachern ihr Rundfunkapparat
aus der Wohnung geholt und er im nächsten



Lozorött oder der nächsten Kaserne auf¬
gestellt wird ? Dort finden wir nämlich die
Männer , die für den Sieg bereits geblutet
haben oder wieder ihr Leben einsetzen wer¬
den . Die dürsten nicht nach feindlichen Lü¬
gen , sondern wollen von der Front hören.
Sie warten von einem Wehrmachtbericht
-um anderen und hören die unter Lebens-

fahr aufgenommenen Frontberichte der
Rundfunksprecher unserer Propagandakompa¬

nien . Sie fühlen sich dann wieder mit den
Kameraden verbunden , aps deren Mitte sie
in schweren Stunden herausgerissen wurden.

Wenn wir diesen Männern einen Empfän¬
ger geben könnten , dann berührt es uns gar
nicht , wenn zur gleichen Zeit Gerüchtemacher
ohne Rundfunk auskommen müssen . Wenn
solche Subjekte dann auch keine deutschen
Nachrichten mehr hören , dann geschieht ihnen
das recht . Sie haben keinen Anteil mehr an
unserem Kampf , weil sie ihr Ohr dem Feinde
zur Verfügung gestellt haben.

So müssen wir diese ganze Eerüchtcmache-
rei betrachten . Wer irgendwo etwas ganz ge¬
heimnisvoll flüstert , der hat sowieso ein
schlechtes Gewissen . Vernünftige Dinge kann
man nämlich ruhig laut sagen , Wo aktiv
gegen die wenigen Gerüchtemacher Front ge¬
macht wird , da hört dieser Unfug blitzschnell
auf.

hiikllerrorl
Mordbrennerbomben auf Hannover
Daß die US .-Amerikaner von Tradition

nicht viel halten , das wußten wir auch schon
vor dem Krieg . Kein Wunder , sie hatten ja
keine . Sie hatten einzig den Größenwahn der
Wolkenkratzer . Wahrscheinlich hat es keiner
der Verbrecher des Bombenangriffs aus Han¬
nover gewußt , daß es dort ein Leineschloß
gab , das eng mit der englUch -hannoverschen
Geschichte verknüpft war . Ob die Engländer
auf diese Erinnerungen noch Wert legen,
wissen wir nicht ; ihre Verbündeten aber ha¬
ben sich jedenfalls nicht darum gekümmert,
als sie ihre "Brandfackeln in diese Mauern
schleuderten , die zum Teil dreihundert Jahre
alt waren . Wertvoller noch als dieses Bau¬
denkmal war wohl die Marktkirche , das
Wahrzeichen Hannovers . Im Jahre 1347
wurde der Turm errichtet , der nun nur noch
wie ein Zahnstumpf emporragt . Die nord-
amerikanischen Luftgangster haben vernichtet,
was selbst die Brandfurie des Dreißigjähri¬
gen Krieges verschonte . Auch das Opernhaus
der Leinestadt , an dem Heinrich Marschner
tätig war , ist zerstört . Aber von diesem Na¬
men haben unsere Feinde wohl noch nie et¬
was gehört . Wie kann man von Menschen
Achtung vor fremden Kulturdenkmälern er¬
warten , die selbst keine Kultur kennen , deren
„Helden " Eangsterkönige und betrügerische
Negerboxer sind ! 0 . H.

klllsrkrsurlrägsr am KUsmikvsII
Berlin , 27. Juli . In diesen Tagen trafen

Mehrere Ritterkreuzträger des Heeres , von
der Ostfront kommend , an der Atlantikküste
in Frankreich ein und besuchten die dort ein¬
gesetzten Abteilungen des Reichsarbeitsdien¬
stes . Begeistert folgten die jungen Arbeits¬
männer den Schilderungen dieser bewährten
Ostkämpfer , die von den beispielhaften Lei¬
stungen unserer Soldat ^ berichteten . Die
Ritterkreuzträger besichtigten die tiefgestaf¬
felten , gigantischen Festungswerke an der
Küste , die zu einer Kette von Butrkern , Pan¬
zerkuppeln und Geschützstellungen zusammen¬
geschlossen sind . lleberzeugt von dem Ein¬
druck der hohen Kampfkraft und ständigen
Abwehrbereitschaft des Atlantikwalle ? wer¬
den diese Ritterkreuzträger nach Abschluß
ihres Besuches wieder an die Ostfront zurück¬
kehren.

Himsli Wer äs § Leerst Service
DrahtberiKt unseres Vertreters

rck. Bern , 27. Juli . Die Polizei von Bom¬
bay teilt mit , ein Attentat sei auf den
Moslemführer Dr . Jinnah von einem Ange¬
hörigen der nationalistischen muselmani-
schen Khaksar -Bewegung , Mahmed Rasig,
verübt worden . Jinnah kam mit leichten
Verletzungen davon . Der Täter wurde ver¬
haftet . Zweifellos dürfte der Anschlag auf
den Führer der allindischen Moslem -Liga po¬
litische Gründe haben , nachdem von einer be¬
vorstehenden Zusammenkunft zwischen Jin¬
nah und dem Präsidenten der allindischen
Hindus , Veer Savarkar , die Rede war . Es
war ein Abkommen zwischen den beiden gro¬
ßen politischen Bewegungen geplant . Wäre
eine Einigung zustandegekomen , so wäre da¬
mit der britischen Obergewalt in Indien
wahrscheinlich ein schwerer Schlag versetzt
worden . Man geht deshalb wohl nicht fehl
in der Annahme , daß hier der britische
Secret - Service wieder einmal versucht hat,
Schicksal zu spielen und sich eines Gegners
der Jinnah -Bewegung bediente.

Vs 8 Ael lies keimlss gegenüber Hellen
(Fortsetzung von Seite 1)

Frage , es seien keine Aenderungen in der
USÄ .-Politik mit Bezug auf die Forderung
einer bedingungslosen Uebergabe Italiens
zu erwarten . Der britische Nachrichtendienst
Reuter bezeichnet als eine für die Diplo¬
matie der Achsengegner typische Voraussage
die Erklärung Wilsons Broadbents in der
„Daily Mail " , der die bedingungslose Ka¬
pitulation aller bewaffneten Streitkräfte
Italiens und die Besetzung des gesamten
italienischen Bodens durch die alliierten
Streitkräfte fordert.

Unser Berliner cki-.-w .-.--c>b. - Schriftleiter
schreibt uns hierzu : Es liegt auf der Hand,
daß der in Rom eingeleitete innenpolitische
Kurswechsel eine Bedeutung für das staats-
politische System und für die soziale Struk¬
tur des mit uns verbündeten Landes gewin¬
nen wird . Aber es wäre wirklich kein Zei¬
chen von Nervenstürke , wenn man angesichts
einer solchen Entwicklung , die noch durchaus
im Fluß ist . schnell fertig mit dem Wort sein
und Schlüsse ziehen wollte , für die die zu¬
nächst gegebenen Tatsachen noch in keiner
Weise einen festetr Ausgangspunkt darstel¬
len . Wie schnell man auf ein vollkommen fal¬
sches Geleise geraten kann . wenn man sich
ohne ruhige Ueberleaung mit überschäumen¬
dem Eifer einer tatsächlichen oder vermeid-
lichen Sensation im Ablauf der Kriegsereig-
nisje bemächtigen will , das haben jetzt gegen¬
über den Ereignissen in Italien die Agitato¬
ren im Feindlager in bitterer Weise erfahren
müssen . Mussolini zurückgetreten — diese eine
Tatache glaubten die Hetzapostel auf der geg¬
nerischen Seite ohne weiteres ausnutzen zu
können , um der Weltöffentlichkeit gegenüber
den Eindruck zu schaffen , als ob nunmehr die
letzte und entscheidende „große Wendung"
eingetreten sei . Schon vierundzwanzig Stun¬
den ' später sehen sich diese Leute gezwungen,
ganz laut zurückzupfeifen , nachdem nämlich
eine nüchterne Betrachtung der gegebenen
Tatsachen zu dem Ergebnis hätte führen müs¬

sen , daß im Hinblick auf die weitere militä¬
rische Entwicklung des Krieges durch den in-
nerpolitischen Kurswechsel in Italien durch¬
aus noch nicht zwangsläufig eine veränderte
Ausgangstage geschaffen zu werden braucht.

Es ist anzunehmen , daß die Männer , die
nunmehr die Verantwortung für die Geschicke
Italiens in die Hand genommen haben , sich
darüber von vornherein im klaren gewesen
sind , daß London , Washington und Moskau,
auch ihnen gegenüber von der Forderung
nach der unbedingten Kapitulation nicht ab¬
gehen würden . Zwischen den Hauptstädten
unserer gemeinsamen Gegner hat in den
letzten Stunden und Tagen der Draht un¬
ermüdlich gespielt und als Ergebnis der
zwischen den Regierungen geführten Ver¬
handlungen erklingt heute schon aus dem
Feindlager einstimmig die Forderung , daß
Italien unter jeder Führung auf Gnade
oder Ungnade sich unterwerfen , d. h. also,
als Großmacht für alle Zeiten verschwinden
müsse . An dieser unumstößlichen Tatsache
finden die Auswirkungsmöglichkeiten des Um¬
schwungs in Italien ihre natürliche und
schicksalhaft bestimmte Grenze . Es muß selbst¬
verständlich dem italienischen Volk selbst
überlassen bleiben , wie es in seinem Innern
mit den Problemen dieser revolutionären
Zeit , die durch den Krieg im ihrer Größe
nur noch gesteigert wurden , fertig werden
und wem es dabei die Führung anvertrauen
will.

Aber weltpolitisch ist an ^der Tatsache
nichts zu ändern , daß die anglo -amerikanische
Plutokratie und der Bolschewismus die Tod¬
feinde Italiens , ebenso wie diejenigen
Deutschlands sind und bleiben und daß darum
jede Regierung in Rom , wenn sie italienische
Politik machen will , gegen die das Leben
Italiens bedrohende Macht an der Seite der
starken Verbündeten , die es gefunden hat , an
der Seite Deutschlands und Japans , gemein¬
sam Krieg führen muß . Heute gebärdet sich
die feindliche Presse enttäuscht angesichts der

Verüegsag üer neuen itsIieviscdeilWuisler

Pilar Primo de Ribera , die spanische Fmnen-
schaftsfühcerin , stattete am Dienstag , dein Hans
der Auslandsorganisation der N2TAP . einen Be¬
such ab.

Rom , 27. Juli . Der vom König und Kai¬
ser Viktor Emanuel III . zum Unterstaats-
sekretür bei der Ministerpräsidentschaft er¬
nannte Dr . Pietro B a r a t o n o ist !>9 Jahre
alt und stammt aus Piemont . Er ist Ver¬
waltungsfachmann . Nachdem er als Unter-
präfekt in Sän Nemo gewesen war , erhielt
er ' die Leitung der Personalabteilung im
Innenministerium und wurde dann Präfekt
in Nhoara und Florenz . Anschließend war
er fünf Jahre lang Kommissar für die Pro¬
vinz Neapel . Die Stadt Neapel verdankt
ihm die Molen ihres Handelshafens , den
Einschiffungshafen , seine Sportanlagen,
Sportfeld und Schwimmhallen und die Er¬
neuerung seines Krankenhauswesens . Dann
wurde er Präfekt in Turin und anschließend
in den Staatsrat berufen.

Der italienische Kriegsminister , der bis¬
herige Unterstäatssekretär im Kriegsministe¬
rium , General Antonio Sorice,  wurde am

/ >. November 1897 in Nola geboren . Er zeich¬
nete sich im ersten Weltkrieg in den Schlach¬
ten um Eörz sowie auf dem Karst aus . Nach
dem Weltkriege hatte er Stabs - und Linien-
stellungen inne . Als Oberst wurde er 1936
zum Stabschef des Kriegsministeriums er¬
nannt . 1938 wurde er Ctaatsrat . Am 3. Febr.
1943 erfolgte seine Ernennung zum Unter-
staatssekretär im Kriegsministerium.

Der neue italienische Lustsahrtminister,
Generalleutnant der Luftwaffe Renata S a n-
dakli,  wurde 1897 in Genua geboren . Er
nahm am ersten Weltkriege als Bersaglieri-
Offizier teil . Er erwarb sich 1920 das Flug-
zeugführerabzeichen . später das Militärflieger-
abzeichen , und trat zur neu geschaffenen Luft¬
waffe über . Als Hauptmann in Somaliland
eingesetzt , ging Sandalli nach seiner Rückkehr
nach Italien von den Aufklärungsfliegern zu
den Jägern über . In der Folgezeit befand er
sich in Stabs - und Kommandostellen . So
führte er in Ostafrika den 9. Kampfflugsturm
mit großem Erfolg . 1938 wurde er zum Lei¬
ter der Luftwaffenversuchsstelle in Guidonia
ernannt . Anschließend ging er nach Albanien
und wurde am 18. November 1942 zum Ge¬
neralleutnant der Luftwaffe befördert.

Der neue italienische Verkehrsminister , Ge¬
neral Frederico Amoroso,  wurde vor 52
Jahren in Neapel geboren . Er nahm am
Tripolis -Krieg teil und befehligte im Welt¬
krieg Luftschiffe . Anschließend beschäftigte er
sich mit Fragen der Funk - und Fernmelde¬
technik Und gehörte dem internationalen Aus-
schuß für Funktechnik an , 1935 bis 1936 nahm
er am Abefsinien -Feldzug teil . 1938 wurde er
zum Generalmajor und drei Jahre später
zum Generalleutnant der Luftwaffe befördert.
Im gegenwärtigen Kriege befehligte er die
Genietruppen der 9. Armee und der 2. Armee.
Er besitzt die hohen Auszeichnungen des Rit¬
terkreuzes und des Offizierkreuzes des Sa-
vdyer Militärordens.

vie Aovskei ksmpkt suk edrlickerI-inie
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Preßburg , 27. Juli . Bei der Begrüßung
weiterer abgelöster Teile der slowakischen
schnellen Division in Alt -Sohl hielt Wehr¬
minister General Catlös eine Ansprache , in
der er ausführte : „Wir schicken unsere Re¬
kruten an die Front , damit wir die Selb¬
ständigkeit unseres Volkes erhalten und durch
aktive Hilfe die europäische Ordnung unter¬
stützen , die uns diese Selbständigkeit brachte
und mit der unsere Selbständigkeit lebt und
fällt . Daher kämpfen wir für unsere Selb¬
ständigkeit gegen jene , die sie nicht anerken¬
nen , sondern vernichten wollen . Dieser
Kampf ist nicht eine Angelegenheit einzel¬
ner , sondern eine Angelegenheit des ganzen
Volkes . Und die einzelnen müssen sich dem
Willen der Nation unterordnen . London und
Moskau hätten die innere Revolution Und
nach außen Gleichgültigkeit in der Slowakei
gewollt , um das Volk in das von ihnen ge.-
plante Unglück und in Sklaverei zu stürzen.
„Den Herren in London und Moskau möge
es aber klar sein, " betonte General Catlos,
„daß sich die Slowakei nicht unter ihrer
Würde und unter ihr Niveau erniedrigt , in¬
dem sie ihre eigene Freiheit untergräbt . Ge¬
gen die Schädlinge werden wir uns zu weh¬
ren wissen , selbst wenn sie in der Mehrheit
wären . Bis zum letzten Augenblick bleiben
wir auf der ehrlichen Linie ."

Der Minister erwähnte dann , in London
sei kürzlich gesagt worden , daß die Slowa¬
kei sich wegen ihrer Kriegsteilnahme zu ver¬
antworten haben würde . „Wir sind uns un¬
seres Weges bewußt und weichen nicht von
ihm weder vor einer Drohung noch vor einer

Verlockung ab, " unterstrich General Catlos
nachdrücklich . „Wir arbeiten nicht für uns.
sondern ausschließlich für die Nation , und
wenn die nationale Sache es erfordert , neh¬
men wir erneut die Verantwortung auf uns,
auch wenn uns das Volk iy seiner zeitlichen
Enge nicht begreifen würde.

korruylton im britischen Lcbittsdsu
Stockholm , 27 . Juli . Großes Aufsehen er¬

regt nach den letzten Berichten aus London
der -Ausgang eines Skandalprozesses in New-
castle , der jetzt nach fünftägigen Verhand¬
lungen mit der Verurteilung eines hohen
Beamten der britischen Admiralität zu drei
Jahren Zuchthaus endete . In dem Prozeß
wurde festgestellt , daß die Beamten der bri¬
tischen Admiralität gemeinsam mit einigen
Werslbesitzern , die aus dem Ba ^ von Han¬
dels - und Kriegsschiffen Millionen -Profite
zogen , den Staat um riesige Summen be¬
trogen haben . Bestimmte Beamte der Admi¬
ralität schoben ihnen lohnende Aufträge zu
und ließen die Werften große Ilebergewinne
machen . In den Prozeß war auch einer der
höchsten Gerichtsbeamten der Grafschaft
Northumberland verwickelt , der mit knapper
Mühe und Not wegen Mangel an Beweisen
freigesprochen wurde . Weite Kreise sind über
das Ausmaß an Korruption und Schiebung
hinter den britischen Regierungskulissen , wie
es durch diesen Prozeß enthüllt wurde , außer¬
ordentlich erschrocken.

Lord Wedgewood gestorben . Einer Meldung des
Londoner Nachrichtendienstes zufolge , ist Lord
Wvdgewood im Alter von 71 Jahren gestorben.

Der neue italienische Marineminister,
Vizeadmiral Raffaeke de Courten,
wurde am 23 . September 1888 in Mailand
geboren . Er nahm bereits am vorigen Welt¬
krieg teil . 1923 zum Korvettenkapitän beför¬
dert , wurde er U -Boot -Kommandant . Als
Fregattenkapitän war er Mitglied des Ee-
neralstabes . Von 1932 bis 1936 war er Ma¬
rineattache bei den italienischen Vertretun¬
gen in Deutschland , Holland , Dänemark und
den skandinavischen Ländern . Im Mai 1938
wurde er zum Konteradmiral befördert und
in den Admiralstab berufen . Hier hatte er
die Aufsicht über die neue Unterwasserwaffe.
Als Vizeadmiral übernahm er das Kom¬
mando einer Flotten -Division . Er ist Inha¬
ber des Ritterkreuzes und des Militärordens
von Savoyen.

Der Minister für die Rüstungsindustrie,
Carlo Favagrossa,  der einzige aus dem
vorigen Kabinett übernommene Minister,
wurde am 22 . November 1999 in Oremona

eboren . Er kämpfte im libyschen Krieg als
^reiwilliger und nahm am vorigen Welt¬
krieg teil . Bis zum Jahre 1925 weilte er
mit Militärmissionen im Ausland . Anschlie¬
ßend befehligte er die Genietruppen des rö¬
mischen Armeekorps , dann eine Panzerbri¬
gade . Im Spanienkrieg war er Leiter des
Eeneralstabes des Freiwilligenkorps . 1938
befehligte er in Bologna die Division Histo-
ria . Am 1. September 1939 erhielt er den
Doppelposten eines Präsidenten für zivil«
Mobilmachung und eines Generalkommissars
für Rüstungsindustrie . Am 20 . Mai 1940
wurde das Kommissariat in ein Unterstaats¬
sekretariat und am 5. April 1943 in ein Mi¬
nisterium verwandelt , dessen Leitung nach
wie vor Favagrüssa inne hatte.

Der neue italienische Außenminister Dr.
Giovanni Acanfora  wurde am 7. April
1894 geboren . Er promovierte 1907 zum Dok¬
tor der Jurisprudenz und trat 1911 in die
Finanzverwaltung ein . Er nahm an verschie¬
denen internationalen Besprechungen teil.
Im vorigen Weltkrieg wurde er verwundet.
Im Juni 1940 wurde er zum Generaldirek¬
tor der Banca d'Jtalia ernannt.

.Der neue italienische Korporationsminister
Dr . Leopold Piccardi  wurde vor 44 Jah¬
ren in Ventimiglia geboren . Am ersten
Weltkrieg nahm Piccardi als Artillerie¬
offizier teil . In der Nachkriegszeit hatte
Piccardi wichtige Verwaltungsstellen inne.
1934 wurde er zum Staatsrat ernannt . Er
ist ein hervorragender Verwaltungsjurist
und redigierte zahlreiche Gesetze.

Der neue italienische Kolonialminister Ge¬
neraloberst Melchiade Gabba  wurde 1874
in Mailand geboren . Er befehligte als Ar¬
tillerieoffizier in Afrika 1911 bis 1915 Ein-
geborenen -Batterien und wurde dann zum
Stabschef des Kolonialtruppenkorps er¬
nannt . Im ersten Weltkrieg erwarb sich Ge¬
neraloberst Gabba das Ritter - und Offiziers¬
kreuz des Savoya -Militärordens . Nach dem
Weltkrieg leitete er u . a . die Operations-
abteilüng des Heeresgeneralstabes . 1921 bis
1926 befehligte er das Kolonialtruppenkorps
in Afrika . Im Mai 1926 wurde er zum Ge¬
neralmajor befördert und hatte dann
Staatsstellungen inne , bis er im März 1935
zum Leiter des Eeneralstabes der italieni¬
schen Truppen in Ostafrika ernannt wurde.
Im Mai 1940 wurde er auf Grund von
Kriegsverdiensten zum Generaloberst beför¬
dert und vier Monate nach 47jÜhriger Wehr¬
dienstzeit in die Reserve übergeführt . 1936
bis 1938 war er Führer der 3. Armee . Dem
Senat gehörte er seit 1939 an.

Feststellung Badoglios in seinem ersten Aus¬
ruf , daß der Krieg weitergehe und daß das
stalienische Volk seiner Tradition entspre¬
chend sich an sein gegebenes Wort halten
werde . Kann man sich, wenn man aus der
anderen Seite die ehrenrührige Zumutung
der bedingungslosen Kapitulation in rigo¬
roser Weise auf die Spitze treibt , wirklich
über diese Halncng wundern , müsse man
nicht umgekehrt offen zugeben , daß jeder
Versuch auf einem andren Wege dem Selbst¬
mord gleichkäme?

Aber es ist schließlich nicht unsere Sache,
die (bedanken unserer Feinde , die sich ihnen
aufdrängen müßten , vorauszudenken . . Für
uns ist der Boden , den wir , zu betreten haben,
in der Erklärung des neuen italienischen
Regierungschefs gegeben , zumal wir im Be¬
wußtsein unserer Kraft den kommenden Ent¬
wicklungen mit vollkommener Ruhe und Ge¬
lassenheit entgegenzusehen vermögen . Die
Tatsache der gemeinsamen Fortführung des
Kampfes spiegelt sich in den Formulierungen
des deutschen und italienischen Wehrmacht¬
berichtes wider . Gleichzeitig findet die Er¬
kenntnis unserer militärischen Kraft und der
wachsenden Enttäuschung im Feindlager in
den letzten Tagen einen immer stärkeren
Niederschlag in den englischen und amerika¬
nischen Berichten über die Entwicklung an
der Ostfront . Die „Times " kann heute ihre
Sorge kaum noch verbergen , daß der Zeit¬
punkt näherrücken könnte , wo die Sowjets
ausgeblutet sein würden . In einer längeren
militärischen Betrachtung schreibt das Lon¬
doner Blatt , die Menschen - und Material¬
verluste der Sowjets seien „geradezu grau¬
sam hoch" , außerdem hätten die Sowjets viel
fruchtbaren Boden verloren , der ihnen in
diesem Jahr zur Ernährung der Bevölkerung
fehle . Die deutsche Waffenkraft habe keine
Einbuße erlitten.

Man muß sich daran erinnern , welche ge¬
waltig überspannten Hoffnungen die gegne¬
rische Agitation an die erwartete Sowjet¬
offensive geknüpft hat , um die Bedeutung
einer solchen resignierten Erkenntnis in der
„Times " recht zu würdigen . Um die Tatsache
der ungebeugten deutschen Kampfeskraft
wird der Gegner schließlich nie herumkom¬
men . Können voreilige Spekulanten im
Feindlager sich wirklich der Hoffnung hin¬
geben , daß ein Verbündeter dieses starken
Deutschlands unter dem Druck des gegen ihn
geführten Nervenkrieges Selbstmord begehen
könnte , indem er aus dem Rahmen dieser
Siegessicherheit heraustreten würde ? Der
italienische König selbst hat in seinem ersten
Aufruf die Parole übernommen : „Kein Ab¬
weichen kann geduldet werden ." Daran hal¬
ten wir uns.

„vie sroüekrükimg"
Rom , 27 . Juli . Das italienische Volk darf

niemals außeracht lassen , daß auch die ge¬
ringste Störung des nationalen Lebens vom

Feind weidlich ausgenutzt werden wurde,
schreibt „Tribuna " im Leitartikel . Nur dann
könnte der Feind aus dgm Regierungswechsel
Vorteile ziehen . Einheit und Entschlossen¬
heit dagegen werden dem Feind ein Volk
gegenüberstellen , das den Krieg energisch zu
führen versteht . Diese Stunde , schreibt das
Blatt weiter , ist die große Prüfung des ita¬
lienischen Volkes . Von seiner Haltung würde
sein Geschick abhängen . Während italieni¬
sche Provinzen vom ' Feinde besetzt sind und
die italienischen Städte unter dem Bomben¬
hagel des Feindes liegen , kann der Wille
der Nation nur der sein , entschlossen zu
kämpfen und sich der ruhmreichen Vergan¬
genheit würdig zu erweisen.

Der italienische Rundfunk meldet , daß das
Leben in Rom seinen gewohnten Gang gehe.
Die Geschäfte der Stadt sind geöffnet , und
die öffentlichen Betriebe funktionieren in
vollem Maße.

Lin Lulrut Lsrlo vslcroix
Rom , 27. Juli . Der Leiter des italieni - -

schen Krjegsopferverbandes , Carlo Delcroix,
hat einen Aufruf erlassen , in dem er die
Jtaliester auffordert , dem König , der erneut
in schicksalsschwerer Stunde die Führung des
Landes an sich genommen habe , mit Ver¬
trauen und Disziplin zu folgen . Der
Krieg gehe weiter.  Italien dürfe
nicht untergehen.

keine Anäeruny
in äsr vurclikülirung ües Krieges
Tokio,  27 . Juli . Der japanische Außen¬

minister Schigemitsu empfing am Dienstag
mittag den italienischen Botschafter Jndelli»
mit dem er eine längere Unterredung hatte.
Im Anschluß an seine Besprechung mit dem
Außenminister erklärte der Botschafter,
Domei zufolge , daß Italiens Politik hin¬
sichtlich der gemeinsamen Durchführung des
Krieges auf Grund der erhaltenen Instruk¬
tionen trotz des Rücktritts von Mussolini
keine Veränderung erfahre.

cimrckiil bssckimvlt ltslisn
Lissabon , 27. Juli . Der britische Minister¬

präsident Churchill gab im Unterhaus eine
Erklärung ab , in der er - nach den üblichen
Beschimpfungen des italienischen Volkes die
Fortführung des Krieges gegen Italien mit
allen Mitteln ankündigte und es für passend
hielt , wörtlich zu erklären:

„Wir müssen die Italiener , um uns der
volkstümlichen Phrase zu bedienen , eine Weile
im eigenen Saft kochen lassen , bis wir von
ihrer Regierung oder irgend jemand , der die
notwendige Autorität besitzt , die unerläß¬
lichen notwendigen Zugeständnisse erhalten ."
Churchill ließ im weiteren Verlauf seiner
Rede keinen Zweifel darüber , daß nur die
völlige Selbstaufgabe des italienischen Volkes
diesen „Zugeständnissen " entsprechen würde.
Er betonte ferner , daß er sich bei diesen Er¬
klärungen im engster Uebereinstimmung mit
den USA . befinde.

Die Soiumerspiel -Kleisierscliskten
Bei den Meisterschaften des Gaues Weser - Eins

im Fanstball , Korbball und Ringtennis , die am
letzten Sonntag in Bremen znr Durchführung ge
bracht wurden , gab es folgende Ergebnisse : Faust
ball der Männer , allgemeine Klasse
Staffel A : Polizei Br men — Emden 51 :27 (31 :11)
Polizei Bremen — Varel 66 :18 (34 :11 ) , Varel —
Emden 34 :32 ( 14 :17 ) ; Staffel B : Blumenthal —
Oldenburger Tbd . 36 :27 ( 18 : lS ) , Blumenthal —
Haste 55 :26 (24 : 12 ) , Oldenburger Tbd . — Haste
46 :27 (22 :12 ) ; Stosse ! C : Wilhelmshaven — Del-
menhorst 38 :2l (22 :6 ) , Wilhelmshaven — Bad
Rolhenfelde 40 :3l 125 :15 ) , Telmenhorst — Bad
Rvthenselde 3l : l7 ( l0 :7 ) , Delmenhorst — Varel
35 :28 ( 16 : 101 , Haste — Bad Rothcnselde 43 :32
(24 : 161 . Entscheidung : Blnmenthaler Tv . — Po¬
lizei Bremen 42 :31 (23 :15 ) . Gansiegcr : Blumcn-
thckler Tv . Altersklasse:  Blnmcnthal gegen
Emden 51 : 16 (25 :6 ) , Blumcnthal — Delmenhorst
38 :26 (26 :6 ) , Telmenhorst — Emden 54 :26 (26 :14 ) .
Faust ball der Frauen:  Stafsel A : Varel
gegen Osnabrück 40 :26 (21 :i3 ) , Varel — Bieren
42 :37 (24 :16 ) , Varel — Oberneuland 45 :36 ( 24 :17 ) .

Bieren — Osnabrück 37 :26 ( 16 :l6 ) , Oberneuland
gegen Vieren 37 :36 (20 :22 ) , Osnabrück — Ober¬
nenland 4l :32 ( l !1:I7 ) ; Staffel B : Osternbnrg Ar-
borgen 47 : 13 (23 :6) , Ostecnbnrg — Bad Roihen-
selde 48 :34 (23 :15 ) , Bad Nothenfeld « — Arbergen
33 :32 '( 17 : 1 l ) ; Stafsel C : Heinelingen — önde
54 :17 (32 :6 ) , Hemelingen — Blumenthal 36 :21
122 : 121 , Blnmenthal — Hilde 34 :16 ( 16 :6 ) . Korb-
ball der Frauen:  Staffel A : Osnabrück 67
gegen Lldenbroker Tv . 4 : l ( l :0 ) , Oldenbroker Tv.
gegen Waller TTV . 2 :2 ( l : 1) , Osnabrück 67 gegen
Waller TTV . 4 :3 (3 :2 ) ; Staffel B : Osternburg
gegen Emden 5 :1 (3 : 1) . Osternbnrg — Tuca Bre¬
men 2 :2 (0 :2 ) , Tnra Bremen — Emden 4 : 1 ( 3 : 1) ,
Elsflether Tbd . — Arbergen 4 :1 ( 1 :0 ) , Elssleth
gegen Hilter 5 :1 (3 :0 ) , Gilter — Arbergen 3 :0
(1 :0 ) , Tv . Bnngerhof — MTV . Bremen 6 :2 (4 :1 ) ,
Tv . Bnngerhvs — MTV . Bremen 2 :2 ( 1 :2 ) , DsL.
Oldenburg — Lesum 12 : 1 (6 :1 ) , VfL . Oldenburg
gegen Wilhelmshaven 13 :1 (6 :0 ) . Entscheidung
1. Kveisklasse : Ostecnbnrg — Osnabrück 67 5 :2
13 :2 ) , Entscheidung 2 . Kreisklasse : Elssleth gegen
VfL . Oldenburg 4 :1 (4 : 1) . "

Nordsee -HJ . beim Seesportwettkcimpf
Beim Reichs -Seesportwettkampf der Marine-

HJ . , der an den Tagen vom 28 . bis 31 . Juli in
Stralsund zur Durchführung gelangt , ist auch « ine
Mannschaft der Nordsee -HJ . unter Führung von
Oberbannführer Merker,  dem Leiter der Hanpl-
abtlg . II . vertreten . Die Mar .-Wes . 13/56 Wilhelms-
haven vertritt als gebietsbeste Mannschaft das Ge¬
biet Nordsee in diesem schweren Wettkamhf , und
zwar fahren zwölf Jungen (ein Bootssteuermann,
zehn Mann und ein Ersatzmann ) nach Stralsund,
wo dann die elf Besten in dem ausgeschriebenen
Elfkampf gewertet werden . Dieser Elfkampf unter¬
teilt sich in drei Grnndübnngen , und zwar in
Seespvrt , Wehrsport und Leichtathletik . Dabei um¬
faßt der Seespurt das Winken , Knoten und Be¬
legen , Wnrfleinenwersen . Schulender » und 1000-
Meter -Wettrnder » im Kutter , während sich die
anderen Uebungen aus 100 -Meter -Laus , Weit-
sprung , 100 -Meter -Brnstschwimmen , Reckturnen,
Barrentnrnen ' und KK, -Schießen zusammensetzen.
Es ist sick)er , daß sich die Jungen der Marine-
HJ . des Gebiets Nordsee mit aller Bravonr bei
den Reichs -Seesportkämpfen der Hitler -Jugend
einsetzen werden , und wir werden nach Abschluß
dieser schiveren Wettkämpfe über den Einsatz und
das Abschneiden unserer Jungen in Stralsund
ausführlich berichten.

Wieder Bremer Häusermeer -Rennen
Am dritten Nugnstsonntag (15 . 8 .) findet erneut

das in den Vorjahren mit gutem Sport - und
Pnblikumserfolg durchgeführte Radrennen durch
die Straßen der westlicl >en Vorstadt statt . Die
Ausschreibung hierzu lautet : 15 . August 1643.
Titel : „ Rund um Bremens Hänsermeer ", 75 Kilo-
meter . Veranstalter : NTRL . Gau Weser -Eins,
Kreis 6 , Bremen ( Radsport ) . Ausrichter : RV.
Radtonristen -Sport -Wanderer Bremen . Verant-
wortlich : Ganfachwart Albert Kellner . Bremen.
Fahrstrecke : Vegesacker Straße --- Waller Ring
— Stesfensweg — Ealvinstraße — Landwehr-
straße — Vegesacker Straße . 30 Runden je 2,5
Kilometer . Start und Ziel : Schule Helgolander
Straße , daselbst Umkleidelokal . Startzeit : 9 .30
Uhr . Nachbarganoffen für alle Klassen gem . An¬
ordnung d . Reichss . pom 19 . Februar 4643 . Zwölf
Ehrenpreise . Rückennnmmernausgabe ab 8 .45 Uhr
Schnle .Helgolander Straße . Nennungen an:
Gustav Sanft,  Bremen , Rlieinstr . 114 . Nen¬
nungsschluß : 8 . August 1943 . Nenngeld : 2 RM.
sür alle Klassen.

Erfolgreiche BTG .- SPortlerinncn . An den am
Sonntag in Berlin durchgeführten Deutschen
Leichtathlellimeisterschaslen waren auch die Leicht-
athletinnen der Bremer Tnrngcmeinde mit gutem
Erfolg beteiligt . In der 4XuiO -Moter - Stasfel der
Frauen kam die BTG .-Mannschaft mit der guten
Zeit von 51,3 Sek . aus den siebten Platz . Christa
Hosfmann konnte gegen best « deutsche Klasse im
80 -Meter - Hürdenlaus mit 12,3 Gek . den siebten
Platz belegen.

Gnippenausscheidungen . Am 7 . und 8 . August
treffen , sich die Gebietsbesten in der Leichtathletik
der Gebiete Nordsee,  Osthannover , Hamburg
und Nvrdmark zu den Grnppencstlsscheidung « n
für die Teutschen Jugendmeisterschafken in Eelle.

Berschrtcn -Sporta 'bzcichen . Freitag , 16 Uhr , fin¬
det in der Bremer Kainpsbahn eine Abnahme sür
Leichtathletik und Schwimmen statt . Auskunst
Amt sür Volksertüchtigimg.

Post - Sportgemeinschaft — Arstcn I . Donners¬
tag , 19 .30 Uhr , Platz Augsburger Straß « .

Volk§« irl8ckskt
M. .I1.MIIINI » » !»

klMSW Weil WlÜSllH8l8S!lM
In London berät man über eine Welthandelsallianz,

die für die Zeit nach dem Kriege geschaffen werden soll.
Die Epoche des ungeregelten Wettbewerbs werde nicht
wiederkehren . Produktion und Verbrauch mühten in der
ganzen Welt geordnet werde » , sonst werde es keinen
Frieden geben . Seit einiger Zeit hat sich England diese
Schlagworlc angeeignet ; aber in London denkt man kei¬
neswegs an einen geregelten Welthandel , der allen
Staaten einen gerechten Anteil an den Nohstoffen zu¬
billigt und auf den Märkten einen von spekulativen
Einflüssen freien Preis garantiert . Die „ Times " oer - ,
sichert , üah man keineswegs die Absicht habe , den Han¬
del denjenigen aus den Händen zu winden , die ihn bis¬
her beherrschten , im Gegenteil , man könne die alten
internationalen Rohstofflartelle wieder aufleben lassen
und mit deren Hilfe den Welthandel kontrollieren . Das
hecht , dah man den gratzen Konzernen die Vormacht
lassen will . sie sollen sich zusammentun und die Märkte
überwachen . England seht sich für diese Art „ Welt¬
handelsallianz " ein , weil sie der Londoner Eity am ehe¬
sten verspricht , im Geschäft zu bleiben . Die Angst vor
der IlSA .-Konkurrenz ist der entscheidende Faktor bet
allen handelspolitischen Ileberlegungen , und schon daß
neue Verhandlungen in London stattfinden , dürfte die
Ablehnung Washingtons hervorrufen . Man erinnert
sich. dah die Wähsungsverhandlungen , die im vergan¬
genen Winter in London stattfanden , plötzlich abgebrochen
wurden und nach geraumer Weile in Washington fort¬
gesetzt werden mutzten . Dem englischen Keynes -Plan
wurde der amerikanische White -Plan gegenübergestellt.
Damit ritz man eine Kluft auf . die auch jetzt noch nicht
überbrückt ist , obwohl mittlerweile mehrere Versöh-
nungsoorschläge gemacht wurden , zuletzt ein kanadi¬
scher Währungsplan , den aber London abgelehnt hat,
weil er sich zu wenig vom amerikanischen unterscheide.

Genau so hängen die jetzigen Londoner Besprechun¬
gen über die künftige „ Welthandelsallianz " in der
Luft , solange ihnen die Zustimmung Roosevelts nicht
sicher ist . Washington hat schon kürzlich erklärt , datz
alle handelspolitischen Verabredungen unnütz seien , so¬
lange nicht die Währungsfrage geregelt ist . Was Eng¬
land fürchtet , ist das amerikanische finanzielle Ucbcr-
gcwicht . Bleie Milliarden Dollar betragen bereits die
englischen Verpflichtungen aus dem Pacht - und Liih«
gesetzt die Auslandsguthaben , über die England zu
Beginn des Krieges verfügte , sind grötztenteils ver¬
loren oder verbraucht ; schon im '.Jahre 19!13 war Eng¬
land , nicht mehr imstande , Ausländsanleihen zu ge¬
währen , nicht einmal an die britilchen Dominien . Wie
loll England später neben den USA . am Weltmarkt,
lo wie die Anglo -Amerikaner ihn sich vorstellen , kon¬
kurrieren können ? Der englische Produktionsminister
Lyttleton hat deshalb in einer in Oxford gehaltenen
Rede empfohlen , nicht länger eine orthodoxe Finanz-
und Keldpolitlk zu betreiben . England habe sich früher
immer eingebildet , es müsse seine Zahlungsbilanz und
seinen Slnalshaushalt ausgleichen . Von dieser Auf¬
fassung müsse man sich frei machen und eiste „ kühne"
Kreditpolitik betreiben

Im Gegensatz dazu predigt der Schatzkanzler . Sir
Kingslep Wood , eine konlervative , vorsichtige Kredit¬
politik und keine Planwirtfchaft , sondern Rückkehr zum
liberalistiichsn Welthandel . Man lieht , die Engländer
sind sich noch nicht recht einig . Es hängt auch gar nicht
von ihnen ab . wie der künftige Welthandel ausleben
wird . Schon in den gegenwärtigen Vorgefechten um die
Einflutznahme auf den künftigen indischen , chine¬
sischen und sibirischen Märkten,  oon
denen man sich soviel verspricht , haben die Amerikaner
sich einen erheblichen Polsprung gesichert . Alle prakti¬
schen Matznahmen weisen im Gegensatz zu den benutzten
Schlagworten darauf hin datz die anglo -amerikanischen
Handelspolitik «! in einen heftigen Wettkampf mitein¬
ander treten werden , was Europa nur bestärken kann,
an seiner Grotzrannipolttlk und an seinen handelspoltll»
lchen Zielen festzuhalten. »soa-K

Die HD der Kaffee Haq -AK „ Bremen , in der vier
Aktionäre 9 35VMN RM . Grundkapital vertraten , nahm
den bekannten Abichlutz für 1912 mit einem vorzutra¬
genden Gewinn von 111 928 RM . znr Kenntnis und
wäblte Direktor Fritz Müller.  Amsterdam , mit Rück¬
sicht auf die ausländischen Interessen der Kaffes Hag-
AG neu in den Aüfsichtsrat . Wiederqewäblt wurden
Direktor Heinz Puvogel , Bremen , und Dr . Max Schnei¬
der . Zürich.

Der Banknoteiiumlaiif . Nach dem Ausweis der Deut¬
schen Reichsbank vom 23 . Juli hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten auf 26 171 Mill . RM ermäßigt.

WassrrstLndr der Weser
Dann .» Carls-

Münden HJen Hameln Minden
25 . Juli 1 .05 1 .82 1 .00 1 .55
26 . Juli 1 .07 1,83 1 .02 1,52
27 . Juli l,00 2,00 1 .03 l .58

Ornat - null Verlas : Preinsr 2sitnne , 748 -6an-
>> srlss siVsser-Lrns 6 . m. b. 8 ., klrsmeri . Verlsss-
äirektar 8uso 8öülsr ; Oauptsellriftleiter : Zoll.
L . Oietriali . 8tsllvertreter : 4ViIlielm Kaolins,

llültis ab 1. 3. 1943: Preisliste 7>r . 41.
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» v?is unc>VS8 roll MSN bergen?
L v e » r e n , 23 . / uZi.

ll 'eiin bei T,ic/knnxi -i//en <Zis ^Znoi -ckniinF rum
Räumen bscZcobtec st̂ oZinungen Ke/xeden uov-
«Zen ^'zk krie «Zar / nuo im nollvencZix .tten I 'eZZe
»nck aueZi nuo von «Zem Ẑ ertec cZev HöicZmZctt 'an,
«Zei- a/Zei 'n k/ebecbZieZc übeo cZi's Las « Ziezikik,

Fpxeben rveccZenZ/ , beginnt o/t ei " pZanZorei?
ZZecnnksczeZlZeppen von niv/it Zeden ^ cieZiIixen
Dinxen , reäZicencZ Z,« Z>en ?mitteZ uncZ sl 'ä .icZie
vevLessev leeccZen . 4Zan övanv/ik / a nun nicZtt

gZeie/i , uieiZ man au / « Z/e .? vovbevai 'rat .« -in uiZZ,
in eineo uniLUK §/avtrA elNFepcreZcten 3 o5nun§
-u -iikren , nbec eine m/I Z/eZ- ecZeLun « § etvo//ene
^ov ^ovLS Zii'Z/k im xe ^ eüenen ZViZZ c/oe/i viei.
§o - um üein/uei . nenn , ivie er eine 5> an xe-
tan Zintte , im IP'ä .icZie .̂ canZ : neben cZsn /?s-
buncZeZten einro/nen ? aeben , /ev Z. eiZ»- uncZ
5 /aii 5ivii .?ebv ein FvoKev Ketk - ariev 5» i « eiiberuL

Fvi//beveit Zie^ r, 3ev . mik einem iVamenr-
Lcbiiii  vev >e/ien . <Zie Fanrs >̂ a> c/ie an/ne/l-
msn Zc» nn . / ) « .<> ZZüiuZeZ bann cZ« nn vubix au;
ckem fenrlec / Zielen , o/ins 8eZi « cZen ru ne/i-
msn . k/ebsv/iauM ?o/Z man piäxZleZi .tt aZZe 6e-
Ken .- cämZe , nic/ik nuv <Zis , <Zis iiicZr Zeie/it kvan .?-
jsovneven Zirpen , mit ZVamensseZiiZrZevn vev-
ze/ien : it/obeZ , Deppi 'cZie , Runck/unZap/uu -aks,
« evtvoZZs ZZiZt/ev , vov aZZem aueZr ein Z) o/ - />eZ
<Zer ^ n ?eZii-i/r Ziinein , <Za auKen anKebvaeZike
ZVamen êbiZi/ev vevZoven ^ eZien Zcönnen . Die
^wecZcmäAiLZceir eZieiev k̂ av ^ovze reixk rieZe
«Zann , ivenn / oskzr« 5teZZt ivevcZen , oZZ, ivem <Zui
Febovxens , au / cZen KammeZrieZZen ru .?nmmen-
FebvacZite 6uk xs/iövt.

st 'nr roZZ aZu ei ^ke ; xebov ^ en « ev <Zen ? ZiZei-
eZsv , Ketten . isa,c/ie unck Z-ebenzmitteZZ Z) « ü
-um Z>u/t «cZiiikrvttuniLepäeZc neben OeZck unck
k̂ evt âeZien LamiZicZie KamiZien/mpieve , ^ u§ -
rvei ^e unck vov aZZem aueb 5>eben .<!mitteZZcavten
Febövsn , .,si noeZimaZz evuäZink . weiter bat er

sieb xereixi , eZnK ^ evn <Ze. an , Zie ZtZeini ^ Zceiten
<Ze5 ktt« ZieZien Lebens , rvie KKbe .iteeZce unrZ KK-
gezeZiivie , am ivenix .tten xe «Zacbk u »> cZ niuZ <Z« K
o/t /IZnnLeZ tZavnn bevvrebt . / tZ ô rum 5. 1,/t-
LcbittrvaumzepaeZc aueb bKZ- etteebe um / LK-

Fs/aüs / am besten unreehveeZiZieZis / Zexen.

Ober̂errkekeruntzLsm! 0l6enbc/y-8remen
Nachdem kürzlich im Zuge der Verwcrl-

t tungsvc -reinfachung die Statistischen Landes-
ämter der Länder Oldenburg und Bremen
zu dem „Statistischen Amt Weser -Ems " mit

j dem Sitz in Bremen zusammengelegt , wor¬
den sind . wurde jetzt sür die beiden Länder
das „Oberversicherüngsamt Oldenburg -Bre¬
men " mit dem Sitz in Bremen  errichtet.
.Das Oberversicherüngsamt tzer Hansestadt
Bremen und das Oberversicherüngsamt Ol¬
denburg werden aufgehoben . Die Verord-

^ nung , die im Gesetzblatt der Hansestadt Bre¬
men vom 27 . Juli verkündet wird , tritt am
1. August 1943 in Kraft.

i!
Die rursklicke Isbskvekrokyung

- Das Landeswirtschaftsamt gibt bekannt:
! In Bremen,  Emden und Wilhelmshaven
l werden für die Tabakversorgung „Zusatz-
k Kontrollkarten"  ausgegeben , die zum
k Bezug von zusätzlichen Tabakwaren berech-
t tigen . Es erhalten zusätzlich im Monat

August:
s Alle Inhaber von „Ivi"-Karten eine Zusatz-
: karte mit 10 Tagesabschnitten ',

alle Inhaber von „? "- und „? "-Karten
> eine Zusatzkarte mit 5 Abschnitten . (Zwei
i Tagesabschnitte gleich einem ' Doppelab-
? schnitt .)
. Die Ikusgabe von Zusatzkontrollkarten wird
s für die folgenden Monate jeweils neu fest-
t gelegt . Auf die in Kürze erscheinende amt-

liche Bekanntmachung wird hingewiesen.

! ! Den 83. Geburtstag beging gestern in seltener
i ' geistiger und körperlicher Rüstigkeit der frühere
s Schiffbauer und Znnmermann August M a t t h i e-
. sen,  Bvdenhcimerstcaße 82.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute sffrau Tora
Schröder  Ww .. geb. Thics , Trägerin des Gol¬
denen Mutterkreuzes , Wilhelinshavencrstr . 6 II.

?! Der kunükunlc von Keule
^ Rcichsprogramm : 12.33—12.45 . Der Bericht zur
) Lage . 15—15.80 Wenig Bekanntes von Albert
i Lortzing . 16—17 Dito Dobrindt dirigiert . 17.50
!! bis 18 Das Buch der Zeit . 18.80—10 Der Zeit-
fi spiegel . 18.15—18.80 Frontbcrichte . 20.15—21 lln-
i terhaltung um „Sommersonne . Wind und Sterne ".
! 21—22 Eine bunte Stunde.
! Deutschland -Sender : 17.15—18.30 Wilh . Kienzl,
! N. Strauß . Cesar Franck . Leitung : läans Bleis-
! dach. 20.15—21 Schubert -Quartett D-Moll lDer
! Tod und das Mädchen ! 21—22 Auslese schöner
l Tchallplattcn , Sporn , Konzert und Solisteitmusik.

Es wird verdunkelt von 21.30 Uhr bis 5 Uhr
Mondausgang 2.35 Uhr , Monduntergang 18.37 Uhr

Xfekleiter 5ekümami vor öen Männern öer 5^ .
äppell in <!ef l.e!iov-Vokbeck-8ckuIs
„Vriider in Zechen und Gruben ", sangen

die Männer der Bremer SA . und des Füh¬
rerkorps der SA .-Wehrmannschasten > die am
Montagabend im grogcn Saal der Lettow-
Borbeck -Schule zusammengekommen waren;
um einem Appell ihres Krcisleitets Max
Schümann  zuzuhören . Der Gedanke der
Brüderlichkeit des ganzen Volkes war es
auch, den der Kreisleiter seiner kurzen , aber
zündenden Ansprache zugrunde legte.

Der Kreisleiter begrüßte die Männer im
Braunhemd und die Kameraden , die im
Alltagsgewand direkt von der Arbeit er¬
schienen waren , als die Träger der gleichen
Idee , die schon in der Kampfzeit ihre sam¬
melnde Kraft bewährt habe . Ueber die da¬
mals gewiß auch drückenden 'Sorgen des Ta¬
ges mit seiner Not und Arbeitslosigkeit hin-
ausschauend , hat der Führer in jener Zeit
das große Programm der NSDAP . aufge¬
stellt , das zeitlos und nicht an den Tag ge¬
bunden , ein ganzes Volk aus der Schwere
seines Daseins hinausführte . Damals haben
die alten Kämpfer , die Männer im brau¬
nen Hemd und schwarzen Rock, sich mit ihren
Gegnern oft die Köpfe blutig geschlagen,
aber nach jeder Saalschlacht setzten sie sich
mit neuen Menschen zusammen , mit denen
eben noch nur mit dem Argument der stär¬
keren Faust gesprochen werden konnte , und
in der Erinnerung an die gleiche Dienstzeit
im Weltkriege , an dasselbe Kampferlebnis
der Schlachten in Flandern und in den
Vogösen erwachte in beiden der soldatische
Geist der Marschierer , der in der Brust je¬
des Deutschen verborgen ruht , und so wurde
aus einem Gegner ein neuer Anhänger.

Der Zusammenklang aller guten deutschen
Herzen hat Arbeiter , Bauern und Bürger
erwachen lassen , so daß Deutschlands Stunde
schlagen konnte , in der der Führer das Schick¬
sal,des Vaterlandes in die Hand nahm . Nach
der Machtergreifung hat der SA .-Mann sein
Braunhemd abermals angezogen , um immer
wieder neue deutsche Menschen zu begeistern
und zu führen , und es ist das Verdienst die¬
ses namenlosen SA .-Mannes , daß nunmehr
Deutschland geeint zusammensteht . Er war
nie auf Raten gebettet , sondern hat in den
Tagen der Not und Entbehrung seinen Mann
gestanden , so wie er heute bereit ist, dem-
Führer das Letzte zu geben . Diese Haltung
aber hat ihn hart und elastisch gemacht , daß
er , ganz gleich in welcher Uniform , auf den
Schlachtfeldern Europas . kämpfen kann und
dem Feind die Stirne bietet , wenn er auch
in nach so großer Ueberlegenheit gegen un¬
sere Stellungen anrennt.

Es wiederholt sich das Beispiel der Ge¬
schichte aus den Tagen des großen Friedrich.
Wir denken an den Werdegang des kleinen

Brandenburg zum größeren Preußen und
Deutschland der Kaiserzeit , das in machtvol¬
lem Aufstieg alle Menschen gleichen Blutes
hereinholte in das einige , Eroßdeutschc Reich,
dem nun die gleiche Bewährungsprobe be¬
vorsteht wie dem mächtig gewordenen Preu¬
ßen Friedrichs des Großen . Daß wir sie be¬
stehen werden , dafür bürgt die in uns allen
zutiefst verankerte soldatische Haltung,
ganz gleich , ob wir EA .-Männer sind oder
nicht : denn wir sind ja Deutsche . Wir haben
im Weltkrieg unseren Mann gestanden und
wissen , daß wir heuttj unbeschadet des ge¬
genwärtigen Einsatzes , überall im gleichen
Schützengraben liegen , und keiner voll uns
will sich vom andern in der Liebe zum Füh¬
rer übertreffen lassen . Daß das so ist. dar¬
auf dürfen die alten SA .-Männer stolz sein ',
denn sie haben dieses Leben vorgelebt.

Auch heute steht der SA .-Mann aus sei¬
nem Posten , nicht nur in der Heimat , auf
der Straße oder in seinem Betrieb , sondern
auch draußen als Soldat in allen Wehr¬
machtsteilen , zu Lande , zu Wasser und in
der Luft . Wenn er dort auch nicht die ihm
liebgewordene braune Uniform tragen kann,
so weiß er doch in der Standarte Feldherrn¬
halle . die Formation , die seinen Namen
trägt und seine Tradition hochhält ! sie ist
das Symbol , auf das er mit Stolz schaut,
und das ihm mit dem kämpferischen SA .-
Keist erfüllt , mit dem einst Deutschland er¬
obert wurde für alle Deutschen . Dieser Geist
muß heute lebendiger sein als je . Er muß
in den Herzen aller Männer und Frauen
brennen , die zu verstärktem Arbeitseinsatz
herangezogen worden sind und denen auch
neue Aufgaben anvertraut werden.

Der SA .-Mann soll seine Umgebung an¬
feuern , er soll ihr Vorbild sein . Er spricht
zu jedem als Kamerad , er meidet Winkel¬
züge . ist offen und klar : denn nur so kann
er verstanden werden.

Wenn wir heute vor neue Aufgaben ge¬
stellt werden , so wissen wir , daß sie not¬
wendig sind . Der Führer hat nie halbe
Arbeit getan und bisher noch immer den
rechten Zeitpunkt anzugeben gewußt , an dem
etwas Entscheidendes zu geschehen hatte.
Ebenso wissen wir , daß ein Sinn dahinter
steckt, zvenn wir auf der Stelle zu treten
haben . In solchen Augenblicken besteht kein
Grund , den Kopf hängen zu lassen . Im
Gegenteil : das Vertrauen auf Adolf Hitler
kann sich nie besser bewähren als in den
Stunden , wie wir sie gerade heute durch¬
leben . Wir Nationalsozialisten haben , in¬
dem wir uns dem Führer verpflichteten , un¬
seren Standpunkt bezogen und kennen un¬
sere Pflicht . Wir wissen , daß die Front nur
dann siegen kann , wenn die Heimat 'chre
Pflicht tut . Nur an uns liegt es , die Vor¬

bedingungen dafür zu schaffen , daß draußen
genug Waffen und Munition zur Verfü¬
gung stehen : wir tragen mit an der Ver¬
antwortung für den Sieg ! Draußen an der
Front , das haben wir im Weltkriege und
heute wieder zu ungezählten Malen erlebt,
ist immer alles in Ordnung , und es muß
unser höchster Ehrgeiz sein , den Fronturlau¬
bern zu zeigen , daß bei uns in der Heimat
erst recht alles in Ordnung ist!

Durch unsere Straßen laufen Ausländer,
die von unsern Gesichtern ablesen wollen,
was wir denken , und uns auf die Finger
sehen , was wir tun . Wir müssen auch hier
Vorbild sein , müssen Abstand wahren und
unsern Glauben wie ein Bekenntnis vor uns
Hertragen in jedem Augenblick und an jeg¬
lichem Orte . Wir alten und die jungen Na¬
tionalsozialisten sind Optimisten . Wir glau¬
ben und kämpfen,  und wie wir mit
dieser Haltung l933 gesiegt haben , so wer¬
den wir auch morgen den Sieg davontragen.
Es ist müßig , sich Gedanken zu machen über
Entwicklungen , die wir in ihren Hintergrün¬
den nicht übersehen und nicht kennen können;
wir haben aber eins gehört : Italien steht
zu seinem Wort . Das wissen wir nun . Das
ändert nichts an det Tatsache , daß wir ebenso
genau wissen , daß wir im Geiste der Waf¬
fenbrüderschaft weiter kämpfen werden , und
daß der Sieg unser  sein wird . so oder so!

Als Soldaten des Führers fühlen wir uns
alle . Wir wollen in soldatischer Haltung un¬
sere Pflicht tun und in kameradschaftlicher
Bereitschaft , aber auch in unerbittlicher
Härte den andern helfen , die unsere Hilfe
nötig haben . Es war immer unser besonde¬
rer Stolz , daß wir die Fahne Hochgehalten
haben , und es soll auch in aller Zukunft
von uns heißen , daß wir in dieser Zeit der
Bewährung die Zuverlässigen und
Tapferen  gewesen sind , so wie wir es
sein wollen , heute und immer!

Im Anschluß an die mit spontan ausbre-
chendem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen des Kreisleiters machte Obersturmbann¬
führer Hoffmann  einige Anmerkungen
zum Dienstbetrieb und wies darauf hin , daß
die SA . ihrer alten Aufgabe , Wehrmann-
schaften für die Heimatfront zu stellen , die
größte Begeisterung und Disziplin entgegen¬
bringen werde . Das Ziel ist das alte : ein
einiges und herrliches Eroßdeutschland ! Wie
der SA .-Mann in verläßlicher Kameradschaft
jedem helfen werde , so werde er auch dabei¬
sein , jeden , der sich seiner Verpflichtung gegen¬
über der Gemeinschaft entziehen wolle , der
verdienten Zurechtweisung zuzuführen . Es
gibt keinen Unterschied zwischen Volk und
SA . Ihnen gemeinsam legt das Schicksal
Pflichten auf : gemeinsam aber werden sie
auch die -Früchte des Sieges ernten , e . s.

1

kuilätuickrpiekcllsr ksrlin in kremen
Die aus den Rundfunkdarbietungen weit

über Deutschlands Grenzen bekannte , Rund¬
funkspielschau Berlin der Hitler -Jugend be¬
findet sich in diesen Tagen auf einer Ein¬
satzreise durch die bombengeschüdigten Ge¬
biete . Gestern erfreuten die Berliner Gäste
im Rahmen eines Werkpauseneinsatzes die
Gefolgschaft eines Bremer Betriebes . Rund
000 Personen fanden Freude und Entspan¬
nung an dem in der freundlichen Garten-
anlage des Betriebes gebotenen Gesang und
Volkstanz ^ Wenig später hatten über 800
Gefolgschaftsmitglieder eines weiteren Bre¬
mer Betriebes , unter denen sich in der Mehr¬
zahl Jugendliche befanden , den gleichen künst¬
lerischen Genuß . Den Abschluß der Bremen'
Veranstaltungen bildete ein Konzert im klei¬
nen Saal der Glocke vor Gästen aus P *artei.
und Wehrmacht sowie 500 Führern und Füh-
rerinnen des Bannes Bremen.

Der Führer des Bannes Bremen (75 ) ,
Oberbannsührer Schröder , gab nach kurzen
Bogrüßungsworten seiner Freude Ausdruck,
die Berliner Rundfunkspielschar in Bremen
begrüßen zu können Das Gastspiel dieser be¬
kannten Rundfunkspielschar solle den Füh¬
rern und Fllhrermnen des Bannes Bremen
beweisen , was durch Einsatzbereitschaft und
fachliches Können erreicht werden könne . Aus
den Darbietungen der Rundsunkspielschar
könne manche Anregung für die kürzlich ge¬
gründete Iugendmusikschule gewonnen wer¬
den . In Osttimismus und Fröhlichkeit werde
die Bremer Hitler -Jugend mit vollen Segeln
die Winterarbeil für diefe Einrichtung auf-
nebmen.

Anschließend lernten die Anwesenden die
durch viele Rundfunksendungen bekannte
Spielschar unter Leitung von Eefolgschafts-
sührer Willi Träder  kennen und . erlebten
in der zweistündigen Vortragsfolge nicht nur
einen besinnlichen Abend , fondern lernten

verstehen , warum die Spiel -schar auf ihren
Wehrmachtsbetreuungsreisen und auch kürz¬
lich bei einer Spanienreife so begeisterte
Aufnahme gefunden hat . Willi ' Träder
brachte mit seiner Spielschar im ersten Teil
der Vortragsfolge Frühlings - und Sommer-
lieder , im zweiten Teil Liebeslieder , wäh¬
rend der dritte Teil lustiger Chormusik vor¬
behalten war . Die abwechslungsreiche Vor¬
tragsfolge verzeichnete u. a . Ehorlieder von
Heinrich Spitta , sowie Werke der alten Po-
lyphonie und gesellige Madrigale und fand
in ihrer Wiedergabe begeisterten Beifall.
Der Abend wird der versammelten Führer¬
schaft der Brenwr Hitler -Jugend eine blei¬
bende Erinnerung sein und ihr wertvolle
Richtlinien für die kommende Arbeit ge¬
geben haben . Im

Vsnete liik 5semsnnrsrsusn
Wieder veranstaltete die DAF .-Auslanbsoi .gani-

saiion ein Bartetd in der „Glocke", und wieder
war es ein voller Erfolg . Kreiswart Jacobs , der
als Ansager das Publikum mit den Künstlern
bekanntmachte , begrüßte zu Beginn zahlreiche Ver¬
treter von Partes und Wehrmacht , viele genesende
-vldaten und L>e e m annssrnuen , die den
großen Laal der „Glocke" füllten . Das reichhgltige
Programm , das in zweistündiger pausenloser
Folge abrollte , wurde umrahmt .von einem Mu-
sikzng der Wehrmacht unter der Leitung von
Ttab - wachtmeister Lange , der flotte Weisen zu
Gehör brachte . Den Reigen erösspete Ursula Rein-
hold mit einem Tanz -. Die erntete später auch mit
einem Tango reichen Beisall . Es folgte der Jong¬
leur Eruv , der in sechs Minuten ' vierzig Tricks
brachte und seine außerordentliche Geschicklichkeit
mit viel Humor verband . Mit großer Fingersertig-
keit verstand es der Zauberkünstler Willibald Reiß-
ner , seine Zuschauer von einer Verblüffung in die
andere zu versehen , und Hella ' H Hellopia genelen
in ihrer getanzten Akrobatik . Die humoristische
Note des Programms lag in den Händen von Lissi
Lorka und Hermann Held. die sich ihrer mit viel
Komik entledigten , und - Max Bensch, der mit sei¬

nen erzenkcischen Darbietungen den Vogel abge¬
schossen hatte , sorgte dafür , daß das Publikum
lacl>cnd das Haus verließ . —übe—

Viekteijskslicke lilyung
dek kkertsntkriskleken

Der Vereinfachung der Verwaltung und
auch der Entlastung der beteiligten Volks¬
kreise kommt ein Erlaß des Reichsfinanz¬
ministers zugute , wonach die Ehestandsdar¬
lehen mit Wirkung ab 1. Juli  1943 nicht
mehr in monatlichen Raten , sondern in vier¬
teljährlichen Beträgen zu tilgen sind. An
der Höhe der Tilgung und den sonstigen Be¬
dingungen ändert sich nichts . Da der .monat¬
liche Tilgungssatz 1 Prozent betrug , wir » der
neue vierteljährliche Tilgungssatz auf 3 Pro¬
zent des Davlehnsbetrages festgesetzt , der
nach Abzug jener Betrüge verbleibt , die für
die Geburt eines Kindes erlassen sind . Wie
erinnerlich , werden für die Geburt jedes
Kindes 25 Prozent des Ehestandsdarlehens
erlassen . Der vierteljährliche Tilgungsbetrag
ist jeweils spätestens am 10. Februar , 10.
Mai , 10. August und 10 . November zu ent¬
richten . Der erste vierteljährliche Tilgungs¬
satz ist dacher am 10. Apgust fällig . Die Dar-
lehnscmpfänger werden durch besondere Mit¬
teilung von der Neuerung unterrichtet wer¬
den . Bisher wurde nach der Geburt eines
Kindes zur besonderen Entlastung der El¬
tern die lausende Tilgung für 12 Raten aus¬
gesetzt. In Anpassung an die neue Viertel-
jahrsregekung ist nunmehr eine Aussetzung
der Tilgung für die vier Vierteljahrsraten,
die nach der Geburt des Kindes fällig wer¬
den , vorgesehen . Diese Unterbrechung der
Tilgung erfolgt auf Antrag.

ktsuen im freiwilligen kinrstr
Tausende von Frauen stehen in diesen

Wochen in allen Kreisen des Nordseegaues
im freiwilligen Ernteeinsatz , andere lösen
kinderreiche Arbeiterinnen in den Betrieben

viel«na seine vrtMee
i - -
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Von kcjgor v/olrsmonn
L.1ster-VsrI»L Oarl krsuos , Wesel In Holstelv

(26 . Fortsetzung)
! Er erwischte Luisa bei ihrem plustrigen
- Lockenkopf. Er hielt sie fest, bis es ihr

möglich war , den Tampen in die Hand zu
bekommen . Beide hingen an dem dünnen
gestrafften Tau wie ein paar gefangene

. Seehunde.
, Dolle und Karen holten , Hand über Hand,

die Leine ein . Sie pfefferten zuerst Luisa,
dann .Hann ins Boot.

Plötzlich hing Miete am Heck Fundevogels.
' Piet reichte ihm die Hand . In einer Sekun¬

de war er an Deck. Gut , sagte Micke , jetzt
sind wir sechs Mann . Besatzung , nun tragen
wir ja mit Leichtigkeit den größten Spin-
naker der Welt.

! Dolle war schon dabei , das großmächtige
Segel herguszumannen . Wie eine weiße
Wolke stieg es empor am Mast.

Piet ging mit Fundevogel vor den immer
^ achterlicher kommenden Wind . Das Vorschiff
H wurde zwar tief ins Wasser gedrückt. Aber
>L alle sechs drängten sich auf dem Achterschiff
ii in einem Haufen zusammen . Da flogen sie
' mit dem wilden Strom über die See . As

he geiht!
Nach zehn Minuten schon wurde das Segel

Eoldmädels vor ihnen wieder größer und
größer . Eine Viertelstunde später , fünf¬
hundert Meter norm Ziel , überholten sie die
schnellste Jolle des Reviers . Piet verlor säst

i> die Besinnung , als sie die Ziellinie passier-
: - ten . Wie im Traum hörte er das Signal-
b,' Horn des -Zielrichters , das Fundevogel , L66,

als erstem Boot seiner Klasse den Preis zu¬
sprach.

Mechanisch lief er mit halbem Wind in
den Hafen von Knudsmünde ein . Auf dem
vom Branden des Meeres umrauschten hohen
Bollwerk stand eine schwarze Menschenmenge.

In der Hafeneinfahrt begegnete ihnen aus-
laufend ein kleines Fahrzeug mit braun¬
rotem Segel.

Das Boot war von grüner Farbe.
Am Ruder saß eine düster blickende Ge¬

stalt.
Es war Bert.

Das Treffen vereinigte nach beendigter
Wettfahrt alle Teilnehmer zu ernstem Tun.
Es diente der Verkündung der von den
Richtern festgestellten Preisträger und der
Verteilung der prächtigen Preise , die prunk¬
voll in schimmerndem Silberglanz vo'r dem
Tisch der Vereinsführung aufgebaut waren,
bauchige Pokale aus getriebenem Silber,
innen matt vergoldet , silherbeschlagene
schlanke Kristallkaraffen mit . opalisierendem
Schiff , kleine martige Seefahrerfiguren aus
dunkler Bronze auf winzigen Sockeln von
grünlichem Marmor , Iachtkompasse und teure
Vordchronometer.

Aber das alles ist ja noch nichts Beson¬
deres . Es ist auf jedem Seglertreffen "nach
Regatten nicht viel anders.

Diesmal aber wurde die Herkömmlichkeit
unterbrochen durch einen Zwischenfall . Olle
Plunk hatte Protest gegen die Entscheidung
der unfehlbaren Preisrichter eingelegt.

Sein Boot Koldmndel . so hatte Olle als
verantwortlicher Steuermann und Eigner
dieser Jolle geltend gemacht , sei zwar als
zweites Fahrzeug seiner Klasse durch die
Ziellinie gegangen , aber die Jolle Funde¬
vogel , die ihn erst kurz vor dem Ziel über¬
holt hatte und daraufhin nun den Sieger¬
preis erhalten sollte , sei unvorschriftsmäßig
bemannt gewesen , sie habe eine sechsköpfige

Besatzung an Bord gehabt , während die
Wettfahrtsbestimmungen nur eine höchstens
vielköpfige für Fahrzeuge dieser Art zulasse.

Dieser Protest war von der Vereinsfüh¬
rung zur Kenntnis genommen worden . Der
Vereinsfllhrer , jener würdige Herr in er¬
grauten Haaren , derselbe , von dem die eher¬
nen Worte von dem Stander und seiner
Ehre stammten , erhob sich und forderte den
Steuermann der Jolle Fundevogel auf , vor¬
zutreten und Auskunft zu erteilen . Ob es
stimme , was Olle Plunk hinsichtlich der Be¬
satzungszahl angegeben habe . Ja oder nein?

Piet stand allein vor dem Richtertisch und
sah Ruhm und Ehre , sein ganzes Glück im
Zeitraum einer Sekunde versinken.

Ja , sagte er.
Gut , stellte der Richter fest, dann besteht

der Einspruch zu recht.
Ein dumpfes Eemurmel erhob sich an den

Tischen , und man hörte einzelne Stimmen:
Wo , zum Teufel , ist Mieke Meier?

Es war aber so, daß Miete Meier nicht
zugegen war . Er war mit der Kreisbahn
zwei Haltestellen stromaufwärts gefahren,
wo , wie man ihm gemeldet hatte , sein Boot
mit gebrochenem Mast und zerrissener Take¬
lage , aber sonst nicht übermäßig beschädigt,
an den Strand geworfen war . Also mußten
die Rufe nach ihm unbeantwortet verhallen.

Dann aber erhob sich Luisa , diese leib¬
haftige Wetterhexe , inmitten der Versammel¬
ten . Sie war noch etwas blaß , aber sie
schüttelte die dunkeln Locken trotzig in den
Nacken und begann zu sprechen.

Ob sie etwas zur Sache zu bemerken habe,
unterbrach sie der Richter.

Jawohl , sagte sie , gerade das , und sie
spräche in Vertretung und im Auftrage
ihres Steuermanns , der im Augenblick leider
verhindert sei , und sie könne nicht umhin,
hier öffentlich zum Ausdruck zu bringen,
daß dieser Einspruch Olle Plunks eigenartig,
ja , befremdend anmuten müsse.

Erstens habe die Jolle Fundevogel , wie
sie aus eigener Anschauung wisse und wohl
auch allgemein bekannt sei , die Wettfahrt
ordnungsmäßig mit einer vierköpsigen Mann¬
schaft angetreten . Erst im letzten Abschnitt
der Rennstrecke habe sie sich auf sechs Köpfe
erhöht , nämlich eben um ihre , Luisas , eigene
Person und um diejenige Mieke Meiers,
dessen Boot , als es ihni gerade gelungen
war , sich an die Spitze der konkurrierenden
Fahrzeuge zu setzen, von einer Fallbö unter
Wasser gedrückt worden und verlorengegan¬
gen sei . Mieke habe sich noch eine Weile
an seiner treibenden Jolle halten können,
sie selbst sei schnell abgetrieben und habe
sich nur mit Mühe in der schweren See an
der Oberfläche gehalten.

Die Jolle Goldmädel , die an zweiter Stelle
gelegen habe , aber schon mit Sicherheit da¬
mit zu rechnen hatte , noch vor dem Ziel von
der immer mehr aufrückenden dritten Jolle
Fundevogel überholt zu werden , sei ganz
in ihrer . Luisas . Nähe gewesen und habe

zunächst auch einen Versuch gemacht , sie auf¬
zupicken Der Versuch sei jedoch mißglückt,
und Olle Plunk habe es nicht für nötig be¬
funden , einen zweiten zu unternehmen , son¬
dern sie und Mieke ihrem Schicksal über¬
lassen . Sie seien dann durch die Mannschaft
der Jolle Fundevogel geborgen worden.

Sie , Luisa , wolle hier keine großen Hym¬
nen singen , die Fundevogelmannschaft habe
sich korrekt benommen , korrekt insbesondere
auch insofern , als sie unter vorläufigem
Verzicht auf den ihr nach Ausfall von Wet-
terhex sicheren ersten Preis und" trotz des
eigenartigen Beispiels der Jolle Eoldmädel,
die sich nicht gescheut habe , ihre Wettfahrt
nunmehr unbekümmert fortzusetzen , ohne
Zögern ihre kameradschaftliche Pflicht erfüllt
habe.

Vier Personen . hin , sechs Personen her,
so, sagte Luisck- zum Schluß mit erhobener
Stimme , Miete und ich, wir sind uns dar¬

Ifür acht oder vierzehn Tage an ihrem Werk-
platz ab . In enger Zusammenarbeit mit dem
Reichsnährstand und dem Frauenamt der
DAF . wird dieser Einsatz von der NS . -
Frauenschaft  durchgeführt . So waren
in diesen Wochen Hunderte von Frauen in
den Erbsenfeldern Ostfrieslands und der
Wesermarsch eingesetzt , weitere Hunderte aus
den Torfmooren der verschiedenen Moorge¬
biete . Zur Zeit stehen die Mohrrüben - und
Kohlernte sowie das Flachsraufcn im Vor¬
dergrund der Einsätze . Daneben geht in fast
allen Ortsgruppen das selbstverständliche
Helfen beim Beerenpflücken . Kinderbetreuen.
Waschen und Flicken weiter.

Die Jugendgruppen  leisten einen
vierwöchigen Osteinsatz im Wartheland . dar¬
über hinaus sind Iugendgruppenführerinnen
zur Zeit in Luxemburg eingesetzt

Kinl! «kilunlrsn— leuysn yssiielit
Wie die Kriminalpolizsileitstelle Bremen

mitteilt , ist am 23 . 7. zwischen 15 und 16 Uhr
bei dem großen Anleger in Bremen-
Vegesack  ein achtjähriges Kind ins Wasser
gefallen und ertrunken . Zeugen des Vorfalles
werden gebeten , zwecks Aufklärung der An¬
gelegenheit sich bei der Kriminalpolizei , Kri¬
minaldienststelle in Bremen -Vegesack , Bahn¬
hofstraße 28 , zu melden.

lursmmenrtoß von KkMsivrsuysn
Am Dienstag gegen 15 Uhr ereignete sich

auf der Kreuzung Kursiirstenallee/Vahrer
Straße ein Zusammenstoß zwischen einem
Motorrad und einem Lastzug . Der Motor¬
radfahrer befuhr die Vahrer Straße in Rich¬
tung Osterholz . Der Lastzug befuhr die Kur¬
fürstenallee stadteinwärts . Auf der Kreuzung
stießen beide Fahrzeuge zusammen , wobei der
Motorradfahrer tödlich verletzt und das Mo¬
torrad stark beschädigt wurde . ^

öelriimplüng von Pliorpkor-krsnilbomben
Auf die Vorführungen über die Be¬

kämpfung von Phosphor -Brandbomben in
der Neustadt  wird nochmals hingewiesen.
Die Vorführungen finden statt : Mittwoch,
28 . Juli , 19.30 Uhr , auf dem Jahnplatz/
Neuenländer Straße : Freitag . 30 . Juli,
19.30 Uhr , Buntentorsteinweg/Ecke Deich¬
schart : Montag , 2. August , 19.30 Uhr , Am
Kamphofer Damm . Die Volksgenossen wer¬
den im eigenen Interesse aufgefordert , diese
Veranstaltungen zahlreich zu besuchen.

Unterc!em tiokeiirsllksi'
NSDAP.

Ortsgruppe Huckelriede Werder . Achtung , Poli¬
tische Leiter , Walter und Warte der Gliederungen
und Verbände : Arbeitstagung heute  20 .30 Uhr,
Zäal Kaffee Finke . Erscheinen Pflicht . Uniform
soweit vorhanden.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Heute,  19 .30 Uhr,
im Bauhof Appell aller Politischen Leiter und
Helfer . Führer und Unterführer dar Gliederungen
und angeschlossenen Verbände , sowie NT .-Frauen-
schaft. anläßlich des Besuches des Kreisleiters.
Uniform , soweit vorhanden.

Ortsgruppe Weidedamm . Heute  18 .30 Uhr
Dprechabend bei Beyr'euther . Ecke Findorsstraße—
Brandtstraße.

NT .-Frouenschast
Abteilung K/E/Sch . Die Arbeitsgemeinschaft

Schulung am 3l . 7. muß verschoben werden.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Donnerstag zwi¬

schen l5 und 17 Uhr , Markenausgabe in der Näh-
stube.

Ortsgruppe Neptun . Donnerstag 16 Uhr . Mar-
kcnausgabe Schönebeckerstcaße 82. ^

Ortsgruppe Westen . Wegen Raummangel sällt
die , Arbeitsbesprechung am 28. 7. -aus . Darum
Markenausgabe am 28: 7. von 18 bis 10 Uhr in
der Geschäftsstelle . Alle Mitarbeiterinnen kommen
am 20. 7. um 20 Uhr ins Gottfried -Talle -Haus.

Ortsgruppe Oslebshausen . Markenausgabe Frei¬
tag von 15 bis 16 Uhr im Kemeinschastshaus 114.

Ortsgruppe Utbremen ."Donnerstag um 10 Uhr
Markenausgabe ., Nordstraße.

Ortsgruppe Steintor . Markenausgabe Donners¬
tag . 10 Uhr , im SA .-Heim.

NI . Kriegsopserversorgung i
Donnerstag . 20. Juli , Dienstbesprechung der

Unterabteilung «sichrer in folgenden Kameradschaf¬
ten : Herdentoc:  20 Uhr , Michaelishalle . —
Finndors:  20 Uhr . Leymann . Münchenerstr.
75>77. — Huchting:  20 Uhr , Bahnhof Suchting,
b. Kam . Tandehky . — Hastedt:  10 .30 Uhr,
Gemeinschastshans Hastedter Heerstraße . Sprech¬
stunde iindet nicht statt.

Vs8 rsltßsmsks ksrspt
Nudeln mit Wurst in der Aufloussorm . 250 s

Nudeln oder andere Teigwarsn werden in 1 Li¬
ter kochendem Wasser mit Salzbeigabe vorsichtig
ausgcquollen . Man kettet eine Auslaufsorm lSicht
aus . Man verquirlt >1 Liter entc . Frischmilch
oder Bnttermilch mit einem Ei . Die Nudeln
gibt man schichtweise mit beliebiger geschnittener
Wurst und einigen Gemüscresten in die Form,
obenauf Nudeln und gießt darüber die Milch.
«Man kann das Ei auch iortlassen .) Man gibt
etwas Stvßbrot ober Grieß obenauf , gibt einige

- Fettflöckchen darauf und bäckt das Ganze ca.
25 Minuten . Man gibt frischen Salat dazu.

Stellen bleiben ! Wenn »lies uin cktek ru-
ssmmensinkt unck cku möcktest verrwei-
kelnck mitsinken . Die Welt bleibt sukrsckt,
solange cku ckir selber nickt ru veicken
erlaubst . Stammler

über klar , wem der Preis von Rechts wegen
gehört , und Olle Plunk , dies sagte Luisa
mit spöttisch aufgeworfenen Lippen und in
schneidendem Tonsall . Olle Plunk müsse ihr
schon erlauben , über sein Verhalten in je¬
nem kritischen Augenblick und vor allem
über die moralische Untermauerung seines
Protestes ihre «igene sehr unverblümte
Meinung zu haben.

Luisa setzte sich. Sie war siebzehn Jahrs
alt und Bürodame bei einem Rechtsanwalt.

Piet blickte mit andächtiger Scheu zu ihr
hinüber . .Moralische Untermauerung ' hatte
sie gesagt . Er wußte zwar nicht , was das
bedeutete , aber es wollte ihm scheinen , daß
diese vom bebenden Unterton der Verachtung
getragene . Redewendung seine eigene Mei¬
nung über das Verhältnis Olles zur Ehre
des Standers sehr gut zum Ausdruck brachte.
Andererseits hatte er nicht verhüten können,
daß ihm in dem Augenblick , ass Luisa rüh¬
mend hervorhob , daß die Fündevogelleute
ihre Kameradenpflicht , ohne Zögern erfüllt
hätten , das Blut in oen Kopf stieg . Hatte
ihn selbst nicht erst der mahnend flatternde
Stander und der zurechtweisende Zuruf sei¬
nes Bruders Hann an diese Pflicht erinnern
müssen?

Aber wie dem auch sein mochte , setzt ging
es um den Preis , die Ehre des Siegers.

Piet stand noch immer vor dem Richter¬
tisch. Er sah sich um nach seinen Brüdern.
Sie saßen in unerschütterlicher Ruhe zwischen
den andern . Karen nickt» ihm mit ihren hel¬
len Augen tröstlich und aufmunternd zu.

(Fortsetzung folgt)



So enden USA.-Bomber im Nordseegau

Ein viermotoriger Bomber vom Typ„ Liberator" , wie er von Jägern und Flakartillerie zu Boden gezwungen wurde
PK.-Aufnahme Kriegsberichter Löchterfeld

vfel »

Kriegsregelung für den Nalurschulz
In seiner Eigenschaft als oberste Natur-

schutzdehördehat der Reichsforstmeister eine
vereinfachte Kriegsregelung für die Durch¬
führung des Reichsnaturschutzrechtserlassen.
Es soll nur noch das Kriegsnotwendige auf
diesem Gebiet geschehen. Verfahren zur Ein¬
tragung von Naturdenkmalen, Landschafts¬
bestandteilen, Natur - und Landschaftsschutz¬
gebieten werden daher nicht mehr eingeleitet.
Die Durchführung bereits eingeleiteter Ver¬
fahren wird zurückgestellt. Andererseits wird
Vorsorge getroffen, daß das Gemeinschafts¬
interesse am Naturschutz gewahrt bleibt . Da
insbesondere auch während des Krieges Pla¬
nungen erfolgen, die zu einer Dauerschädi¬
gung von Natur und Landschaft führen
könnten, werden in diesen Fällen die Be¬
lange des Naturschutzesund der Landschafts¬
pflege auch künftig mit der gebotenen Kraft
wahrgenommen.

Larcl . Vorbildlichen Einsatz  leistet
Tag für Tag der 87jährige Landwirt Ioh.
Geldes in Dangastermoor. Vom frühen Mor¬
gen bis zum Abend ist er draußen auf dem
Felde beschäftigt. Ob es beim Kartoffelhacken
oder jetzt bei der Heuernte ist, immer ist der
87jährige dabei und hilft nach bestem Können.

Aurich. Tödlicher Unfall durch
Starkstrom.  Durch Berührung mit der
Starkstromleitung ist in Aurich-Oldendorf
ein blühendes Menschenlebenvernichtet wor¬
den. Die 18jährige Rita iPeber war auf dem
Wege zur Weide, um die Kühe zu melken.
Als sie das Heck zur Weide öffnete, kam sie
mit dem herabhängenden Teil einer Stark¬
stromleitung in Berührung und war auf der
Stelle tot.

Norden. Das kann man wohl ein
Ergebnis nennen.  Die Erbsenernte in

diesem Jahre , die allen Erwartungen entsprach
und als besonders gut bezeichnet werden
muh, ist jetzt abgeschlossen. Dank der guten

Zusammenarbeit zwischen Erzeugern und der
Vezirksabgabestelle Norden konnten insge¬
samt aus den Kreisen Norden und Witt¬
mund rund 1.000 Waggon, mit je 60 Zentner
Erbsen beladen, in Marsch gesetzt werden,
was der Eewichtsmenge von 60 000 Zentner
oder 6 000 000 Pfund entspricht. Nicht ver¬
gessen aber dürfen in diesem Zusammenhang
die vielen tausend freiwilligen Pflücker wer¬
den, die wesentlichzu dem Gelingen der gu¬
ten Ernte beitrugen. Kaum sind die großen
Erbsenfelder abgerntet , so warten auch schon
die Felder mit den großen Bohnen aus viele
fleißige Pflücker. Die Ernte in dieser köst¬
lichen Eemüseart ist im Kreise Rorden-
Krumhörn sehr gut geraten. Auch bei die¬
sem Pflücken setzen sich die Soldaten ein.

Diepholz. Tödlicher Sturz.  Beim
Torfholen rutschte der Pächter August Mai¬
land aus Warmsen bei Uchte vom Wagen
und fiel dabei so unglücklich, daß er auf der
Stelle getötet wurde.

Schleswig. Von einem Rind ange¬
griffen.  Der Bauer Paul Dehn im be¬
nachbarten Berend wurde beim Viehtreiben
durch ein Jungvieh angegriffen, mit den
Hörnern bearbeitet und so erheblich verletzt,
daß er dem Krankenhaus in Schleswig zuge-
führt werden mußte.

Heiligenstadt. Vom Blitz erschla-
g e n. Während eines Gewitters wurde der
Schäfer Katl Reinhardt aus Bodenrode vom
Blitz erschlagen. Er hatte in einem halb¬
wüchsigen Fichtenbestande Schutz vor dem
Unwetter gesucht und wurde mit einem sei¬
ner Hunde, den er an der Kette führte, un¬
ter einer Fichte tot aufgefunden. — Ein
Blitz setzte in Bodenrode drei Anwesen' in
Brand . Bei den erfolgreichen Löscharbeiten
fiel dem TischlermeisterSchneider die Stark¬
stromleitung so unglücklich auf den Kopf,
daß er sofort getötet wurde.

UJCtf ^C Kofett / von Theodor von Hanssstengel
Der Kellner mußte noch eine Runde brin¬

gen. Denn als man schon im Begriff war
aufzubrechen, war das Gespräch noch auf
einen Gegenstand gekommen, der sich nicht
zwischen Tür und Angel erledigen ließ,
unsere Jugend.

„Alles ganz schön, alles ganz schön", rief
«in Hitzkopf. „Aber das Gemüt, meine Herren,
das Gemüt! Wo bleibt die Pflege der zar¬
teren Tugenden, auf die der Deutscheso stolz
war ? Zumal wir Aelteren — was sagen
Sie , Herr Professor?"

'Der alte Herr hatte in sich versunken da-
gesesssn und nach seiner Art nachdenklich
lächelndan seinem Glase gedreht. „Ja , unsere

Jugend , das ist schon ein Problem — ist es
immer gewesen. Wenn wir noch ein paar
Minuten Zeit haben — wollen Sie ein klei¬
nes Erlebnis ' von mir hören? Ein wenig
Erfahrung sammelt man ja schließlichauch,
wenn man mehr als vierzig Jahre mit
seinen Jungen zusammenlebt."

„Sie wissen ja, welcherharte Schlag unfern
Lehrkörper kürzlichtraf . Es war Ende Juni,-
gerade in der Rosenzeit, da traf die Nach¬
richt ein : Unser Jüngster , der Assessor, war
vom Feindflug nicht zurückgekehrt. Wir nann¬
ten ihn immer unfern hochfliegendenFreund.
Keine Mauer war ihm zu Hoch, kein Gra¬
ben zu breit , wörtlich und bildlich. Wir ha¬
ben ihn alle liebgehabt, den großen Jungen,

Hund um die Veit

Beeinflußt der Krieg das Klima?
Festsfeilungen eines ägyptischen Klimaio'ogen

Eine höchst. merkwürdige Feststellung hat,
nach Berichten der portugiesischenPresse, ein
ägyptischer Klimatologe, der seit vielen Jah¬
ren einer Experimentalstation zu Burg -el-
Arab vorsteht, gemacht. Er erklärt, daß ge¬
genwärtig sechsmalmehr Sandstürme in der
lybischen Wüste Vorkommenals früher. Da¬
bei überbieten diese Sandstllrme an Heftig¬
keit alles bisher Dagewesene bei weitem.
Der Forscher führt diese Naturerscheinung
auf die Auswirkungen des — afrikanischen
Feldzuges zurück.

Normalerweise ereigneten sich in der nord¬
afrikanischen Wüstenregion* jährlich nicht
mehr als 4 bis 5 heftige Sandstllrme. In
den beiden letzten Jahren hat sich diese Zif¬
fer bis auf 30 Sandstürme pro Jahr gestei¬
gert. Der Sachverständige erklärt dies mit
den kriegerischenEreignissen der vergangenen
Jahre . Durch die ständigen Schanz- und Be¬
festigungsarbeiten der Truppen an den Fron¬
ten des afrikanischen Kriegsschauplatzes —
Gräben, Unterstände, getarnte Munitions¬
und Treibstofflager usw. — sind ungeheure
Massen von Sand in Bewegung gesetzt wor¬
den, die nun heute zur Beute des Windes
werden. Hinzu kommt der gewaltige Ver¬
kehr von motorisierten Fahrzeugen, der sich
von und zu den Fronten abwickelte und
große Mengen' von Sand lockerte und -auf-
wirbelte , der nun vom Wind umhergetrieben
wird. Die Bombardements und Ärtillerie-
duelle verstärkten nur noch diese Erschei¬
nungen.

Weiterhin ist nach den Angaben des Kli-
matologen zu berücksichtigen, daß während

der kriegerischen Handlungen die landwirt¬
schaftliche Arbeit in -den Regionen sehr ver¬
nachlässigt wurden. Ein wichtiges Gebiet der
Landwirtschaft ist aber gerade hier die Festi¬
gung des Sandes durch Anlagen von Hecken,
Pflanzungen und dergleichen zum Schutze
von angebauten Flächen. Das ist fast voll¬
ständig in Wegfall gekommen. Zu der kärg¬
lichen Vegetation des Wllstengebietes gehört
ein dem Weißdorn nicht unähnlicher Strauch,
von den Einheimischen „Kameldornstrauch"
genannt . Dieser sehr niedrige Strauch wuchs
auf den Dünen und verhinderte in beträcht¬
lichem Maße, daß die Dünen vom Winde
bewegt wurden. Der Strauch wurde auch
als Schutzpflanzeim Umkreis von Oasen und
Siedlungen angepflanzt. Die Truppen der
kämpfenden Armeen bedienten sich natürlich
dieses StrauAes , der bei dem Holzmangel'
zur Feuerung sehr gelegen kam. So wurden
ausgedehnte Gebiete dieses schützendenKa-
meldornftrauches beraubt , so daß die Wüste
hier nun ohne Widerstand ihre alte unum¬
schränkteHerrschaft ausüben kann.

Alle diese Faktoren haben zusammen¬
gewirkt, daß die wandernden Dünen erheb¬
liche Flächen Land zurückerobert haben, die
ihnen früher in jahrelangem zähen Kampf
von den italienischen Kolonisatoren abgerun¬
gen worden waren. Dementsprechendist auch
die Zahl der Sandstllrme angewachscn, und
so tritt die merkwürdige Erscheinung auf, daß
sich Nordafrika infolge der Einwirkungen des
Krieges klimatologisch sozusagen wieder zu-
rllckentwickelt hat.

Kind in glühende Asche gesprungen. Ein
dreijähriger Junge in Rhumspringe, Eichs¬
feld, sprang beim Spiel in eine Aschengrube,
in der sich heiße Asche befand. Der schreiende
Kleine konnte zwar schnell aus seiner Lage
befreit werden, hatte jedoch bereits erheb¬
liche Brandwunden an Händen und Füßen
erlitten , die seine lleberführung in die Göt¬
tinger Klinik notwendig machten.

Säugling aus der Klinik gestohlen. Aus
der Städtischen Frauen - und Kinderklinik in
Duisburg wurde am 22. Juli ein 10 Tage
alter Säugling entführt . Das Kind, ein
Junge, -trug am rechten Handgelenkein Arm¬
bändchen aus Leukoplast Mit seinem Vaters¬

namen. Es wurde in einem unbewachten
Augenblick mitsamt seinem Oberbettchen, in
das es wahrscheinliche eingewickelt wurde,
gestohlen.

Tödliches Spiel mit einem Blindgänger.
In Selhausen bei Düren hatte ein vierzehn¬
jähriger Junge ein nicht krepiertes feind¬
liches Bordkanonengeschoßgefunden. Er trug
es eine Zeitlang in der Tascheund warf es
dann mit aller Kraft auf den Boden. Das
Geschoß explodierte durch den Aufschlag und
tötete den Jungen auf der Stelle. Vier des
Weges kommendePersonen, davon drei aus
einer Familie , wurden schwerverletzt.

und die Schüler erst — man konnte beinah«
neidischwerden.

Ich sagte: RosePeit . Aber gibt es denn
noch Rosen bei uns, nach den schwerenWin¬
tern ? Meine drcki Hochstämme, die ich glück¬
lich durchgebrgchthabe, die rote, die gelbe
und in der Mitte die weiße, erregen jeden¬
falls den Neid vieler Besitzlosen. Aber sie
stehen zu dicht am Gitter , man braucht nur
von der Straße aus hinüberlangen . Allmäh¬
lich find, sie so etwas wie Allgemeingut ge¬
worden. Zuerst habe ich mich geärgert , jetzt
bin ich so ziemlich drüber weg. Mögen die
andern auch ihre Freude daran haben.

Nun denken Sie sich, meine Herren : Es
war Nacht, eine milde,, sanfte Juninächt mit
hellem Mond. Ich wälzte mich in meinen
Kissenund konnte nicht schlafen. Am Morgen
war es in der Schule bekannt geworden, daß
wir unfern jungen Kameraden verloren hat¬
ten. Mir ging all das durch den Kopf, woran
solch ein alter Krauter denkt, der nun auch
bald am Ziele ist: von Vergänglichkeit und
Ewigkeit, Sinn und Unsinn des Lebens, vom
Grausigen und Erhabenen unserer Zeit.

Auf einmal raschelt es unten im Garten.
Ich wußte sofort: Da ist wieder jemand an
meinen Rosen. Und ob es nun die Nerven
waren — diesmal packte mich ein maßloser
Aerger. Die roten und die gelben hatten
schon ausgeblüht , aber die weiße stand gerade
in ihrer schönsten Pracht. Ich fahre im Bette
hoch, schleiche ans Fenster — natürlich , da
sind sie gerade dabei, an der herrlichen wei¬
ßen Krone herumzuschneiden. Ich taste nach
meiner Brille , kann die Burschen im Hellen
Mondschein deutlich erkennen — wer ist es?
Drei Jungen von unserer Anstalt!

Zuerst wollte ich sie anrufen , dann sagt mir
aber etwas in meinem Innern : Laß sie ihr
Werk vollenden. Aber morgen, da wirst du sie
dir vornehmen. Ausgerechnet an dem Tage,
wo die Trauerkunde gekommen ist, da fchä^
men sich diese Lümmel nicht — man liegt da
und kann nicht schlafen in seiner Kümmer¬
nis , und diese Burschen wissen nichts Besse¬
res, als Rosen zu stehlen!

Am nächsten Morgen war ich der erste im
Lehrerzimmer. Ich hatte mich in einen richti¬
gen Zorn hineingedacht, hatte mir eine grim¬
mige Philippika zurechtgelegt. Da fiel 'mein
Blick' auf den Platz, wo der gefallene junge
Kamerad immer gesessen hatte. Sein Stuhl
stand da, ausgerichtet wie immer, und vor
dem Stuhl , auf dem^Üisch, da war eine hohe
Kristallvase aufgestellt, und in dieser Kristall¬
vase blühten weiße Rosen, sechs wundervolle
weiße Rosen.

„Drei Jungen aus der fünften Klaffe ha¬
ben sie eben gebracht", sagte der Hausmeister
und sah mich an, als ob er sagen wollte : Sie
wissen wohl Bescheid. Ich starrte die Rosen
an, ich erkannte sie sofort. Unter Hunderten
hätte ich sie herausgekannt , meine weißen
Rosen mit dem zarten rosa Schimmer im
Innern des Kelches.

Ich habe meine Strafpredigt nicht gehal¬
ten. Nichts, gar nichts habe ich gesagt.
Deutsche Jugend ohne Gemüt — nein, meine
Herren, so etwas gibt es nicht. Warum sie
nicht gekommensind und mich um die Rasen
gebeten haben? Fragen sie selber, meine Her¬
ren. Oder fragen Sie lieber nicht. Sie brin¬
gen doch nichts heraus . Vielleicht haben sie
sich ihres Vorhabens geschämt, vielleicht war
auch ein bissel Romantik dabei — weiße
Rosen, duftend, leuchtend in des Mondes
Silberstrahl — die Jugend gibt uns immer
wieder Rätsel auf. Aber ohne Gemüt — nein,
meine Herren, das stimmt nicht."

Familienanzeigen
Geburten

Horst Y 21. 7. 43. Günter hat ein
Brüderchen bekommen. Dieses zeigen
hocherfreut an: Hanni Michels, geb.
Lemke, zur Zeit Kreis-Krankenhaus
Walsrode; Erich Michels, Bremen,
Wilhelmshavener Straße 14

Wolfgang, Heino, Y 19. 7. 43. Unter¬
offizier Heinrich Schumacher u. Frau,
Henny, ’geb. Bultmann. Bremen, Die-
melweg24, z. Z. Eschwege, HotelKoch

Die glückliche Geburt ihrer Tochter Ga¬
briele zeigen in dankbarer Freude an:
Mathilde Bohlken, geb. Hahn; Georg
Bohlken(Oberleutnant, Ing.) der Kriegs¬
marine. Kiel, Caprivistraße 4, den
24. Juli 1943

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt unseres SohnesKarl-Ulfert an:
Frau LJna Witgen, geb. Prüser, z. Z.
Privat-Klinik Prof. Dr. Hirsch-Hoff-
mann; Karl Witgen, z. Z. Wehrmacht.
Bremen, 26. 7. 43; Saarlauterner
Straße 36

Ursula, Y 25. 7. 43. Detlevs Schwester¬
chen ist angekommen. In dankbarer
Freude: Ursula Siemers, geb. Wiese,
z Z. Willingen, Hotel Waldecker Hof;
Willy Siemers, z. Z. Kriegsmarine.
Grolland, Am Vorfeld 71

Monika, Y 25 7. 43. Irmgard Gieß,
geb. Tietje, z. Z. Diakonissenhaus;
Oberfeldwebel Albert Gieß, z, Z. im
Osten. Bremen, Seeberger Straße 66

Rolf, Armin, Y 26. 7. 43. Die glück¬
liche Geburt eines kräftigen, gesunden
Stammhalters zeigte in dankbarer
Freudean : Elly Thomsen, geb. Wedow.
z. Z. Hartmann-Stift; Hermann Thom¬
sen, Feldwebel. Bremen-Blumenthal

Manfred Y. Unsere Jutta hat ein ge¬
sundes Brüderchenbekommen. In dank¬
barer Freude: Gerda Rappanier geb.
Schunk; Heinz Rappanier, z. Z. Wehr¬
macht. Bremen-Blumenthal, den 24. 7.
1943, Tannenstraße 9

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ober-

gefr. Erich Weise und Frau, geb.
Rathkamp, Bremen, Buntentorstein-
weg 533, 28. Juli 1943

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt: Obergefr. Berthold Fuchs und
Frau, Meta, geb. Meyer. Bremen,
24. Juli 1943. MeyenburgerStr. 17 a. -
Gleichzeitig danken wir für die zahl¬
reichen Glückwünscheu. Aufmerksam¬
keiten zu unserer Vermählung

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Schumacher u. Frau, Lieselotte, geb.
Brunke, Bremen, Winterstr. 26, den
28. Juli 1943, z Z. verreist

Nach' längerem Leiden ist heute mein
lieber Mann, unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater, Großvater, mein
guter Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Pfirtner
im 62. Lebensjahre für immer von
uns gegangen. In stiller Trauer:

Guss! Partner, geb. Schalter; nebst
Kindern, Enkelkindern und Ange¬
hörigen

Bremen. Jadestraße 77, den 27. Juli
1943. Aufbahrung in der B.-A; Nord¬
licht, H. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Trauerfeier am Freitag, 10 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Mein geliebter Mann, un¬
seres Jungen guter Vater,
unser lieber Sohn, Schwieger¬

sohn, Bruder und Schwager, der
Weserflußlotse

Karl Bohlken
ist im 42. Lebensjahre einem feind¬
lichen Fliegerangriff zum Opfer ge
fallen. Irmgard Bohlken, geb. Focke,

II. Henning ; Sophia Melners , verw.
Bohlken, geb. Kroog, u. Familie;
Otto Focke ii Frau, Alma, geb. Rabe

Bremen, Coblenzer Straße 7, den
26. Juli 1943; Rodenkirchen in
Oldbg. Bitte keine Besuche. Auf¬
bahrung in der B.-A. Nordlicht, H.
Schomaker, Wartburgstr. 39. Trauer¬
feier am Freitag, 13 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
Mit der Familie betrauern auch wir
den Tod unseres lieben und treuen
Arbeitskameraden.

LotsenbrUderschaft Bremen

Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß
unser innigstgeliebter, jüng¬

ster Sohn, unser lieber, guter Bru¬
der, Onkel, Neffe und Enkel, der
Obergefreite und Kriegsfreiwillige

Willi Schmidt
Inh. des E. K. 2. Kl., der Ostmedaille

und des Verwundeten-Abzelchens
im blühenden Alter von 21 Jahren
am 8. Juli im Osten den Heldentod
fand. In tiefer Trauer: Wilhelm

Schmidt und Frau, nebst allen
Angehörigen

Bremen-Farge, den 26. Juli 1943

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden. Betriebsführer u.

Gefolgschaft Hinr. Braue, Boots¬
werft, Bardenfleth U. Delmenhorst

Gestern nachmittag entschlief an den
Folgen eines Unfalles während eines
Fliegeralarms meine liebe Frau, un¬
sere gute Mutter, Schwiegermutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Josefa Jesse , gell . Gayda
in ihrem 56. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Gustav Jesse; Heinz Jesse,

z. Z. Wehrmacht, und Frau, Anne¬
marie, geb. Horn; Siegfried Jesse,
z. Z. Wehrmacht; Herbert Jesse,
z. Z. Wehrmacht, und Braut Ma¬
rianne Behe; Erika Jesse ; Hilde¬
gard Jesse; Ignatz Gayda u. Frau
und Angehörige

Bremen, den 27. Juli 1943, Brüder¬
straße 3. Bitte keine Besuche. Auf¬
bahrung im B.-I. „Niedersachsen" ,
Große Johannisstr. 170. Blumenspen¬
den dorthin. Beerdigung am Freitag,
12 Uhr, 'Kapelle Waller Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden. Betriebslührer u. Gefolgschaft

der Hauptbahnhofswirtschaft

Heute entschlief nach schwerer
Krankheit mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Johannes Hoffmann
im 77. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Henrike Hotfmann, geb. Meinke;
Rudolf Müller und Frau, Hanni,
geb. Hoffmann; und Angehörige

Bremen, den 27. Juli 1943, Zieten-
straße 61. Aufbahrung B.-I. Feier¬
tag, Osterfeuerbergstraße 104/105
Trauerfeier Donnerstag, um 10 Uhr,
Kapelle Waller Friedhof

Nach langem, schwerem Leiden ent¬
schlief anf Sonntagabend mein lie¬
ber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Rudolph Bruhns
im Alter von 74 Jahren. In tiefer
Trauer: Ida Bruhns, geb. Hansen;

Adolf Bruhns und Frau, Marga,
geb. Fischer; Rudolf Bruhns, z. Z.
im Felde; Richard Bruhns, Oskar
Bruhns, z. Z. im Felde, und Frau,
Herta, geb. Harms; Anita Streh¬
ler; und 3 Enkelkinder

Bremen, den 26. Juli 1943, julius¬
hohe, Karlweg 26. Aufbahrung B.-I.
von HeinrichBock, Albrechtstraße34.
Kanzspendendorthin. Trauerfeier im
Krematorium am Donnerstag, 14 Uhr

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach langem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster , Schwägerin ufid Tante

Hanna Meyer, geb . Bosse
in ihrem 66. Lebensjahre. In tiefer
Trauer : Georg Meyer; Georg Meyer

und Frau, Christa, geb. Meyer,
und Elke; Bernhard Meyer und
Braut Marione Rasch und Ange¬
hörige

Bremen, den 27. Juli 1943, Gellert-
Straße 111. Aufbahrung im B.-I.
„Niedersachsen" , Große Johannis-
Straße 170. Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier am Freitag, 11 Uhr, im
Krematorium.

Verkauf von gebrauchtem Ilaus-
* haltsgut . *In iler Turnballe Auf

den Hiifen (16 werden keule , Mitt¬
woch . 28. .Juli 19-13, ab 8.3« Uhr.
folgende Iiaushaltsgegensliinde
im Freiverkauf gegen Barzah¬
lung abgegeben : ' Wohnzimmer,
schränke , Tische , Stühle , Sessel,
Bettstellen , Kind erlief Ist eilen,
Nachtsrhriinke und Kleinmöbel.
Händler nicht zugelassen . 28. 7.
1943. Wirtschaftsamt der Hanse¬
stadt Bremen

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Bekanntmachung der Allgemeinen
Ortskrankenkasse der Hansestadt
Bremen . Die Ausgabe von Kran¬
kenscheinen im Ortsteil Blumen-
tlial erfolgt vom 2. August 1943
ab nicht mehr in der Dienst¬
stelle der Hansestadt Bremen,
sondern in unserem Kassen-
gebiiude in Blumenthal . Kapt .-
Dallmann -Str . 48. und zwar an
jedem Werktage von 8 bis 13 Uhr.
Beim Anfordern von Kranken¬
scheinen haben die freiwilligen
Mitglieder die letzte Beitrngs-
quittung , und die Invalidefl-
bzw. Angestelltenrentner den
I!entenbesebeid und die Ausweis¬
karte der I’ostanstalt vorzulegen.
Der Keiler.

Wirtschaftsamt

Theater

Entlaufen
weiße Mutterschafe u. 1 schwär
zes Damm . Um Auskunft bittet
H. Dierksen , Brundorf , Ruf 20.

Film - Theater

Zu vermieten
Möbl. Zi. an Herrn . .. .. ..
Fernum/üge .* Louis  Neukirchanf Herrn.

Bahnhofstr

Ruhrstr . 44.
_ .ieukirch.
31. Ruf -, 2 12 34 37

Mietgesuche
Kinderloses Ehepaar

liertes Zimmer in
sucht möb-
Farge -Vege¬

sack Angebote unter
an die Gesellst . Br .-Vegesaek.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr : „Verlassen " . Das
Schicksal einer großen Liebe.
Jugendliche nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ustertorstein
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
3.00, 5.15, 7,45: „Fräulein Frech¬
dachs “. Ein Wirbel von Ueber-
mut und einer Unmenge von
lustigen Einfällen machen die¬
sen Film zu einem bezaubern¬
den Lustspiel . Jugendliche nicht
zugeiassen.

VL 3684 Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:

Theater der Hansestadt Bremen
i Opernhaus

Sommer « pielzeit
Heute , 18.30 Uhr , und folgende

Tage , Gastspiel Aegid Tori ff
von d. Slnntsoper Wien : „Schön
ist die Welt “, Operette v. Franz
Lehar.

Freitag , 30. Juli , geschloss . Vorst,
f. d Reichsbahn , 16 Uhr.

Sonntag , 1. August , geschi . Vorst,
f . d. Jutespinnerei . 14.30 llhr.
Ocffentliche Vorstellung 19 Uhr.

Montag , 2. August , geschi . Vorst,
f. Carl W. Borgward . 18.30 Uhr.

Dienstag , 3. August , geschi . Vorst,
f. d. A.-G. Weser , 18.30 Uhr.

Stellenangebote

Schauspielhaus
Sommerspielzeit

ab 1. August , 18.30 Uhr , und fol¬
gende Tage , Erstaufführung:
„Die Frau im Spiegel “. Lust-
spieloperetle . Musik von Will
Meisel . .

Konzerte

Orgelstunde im Hornmorgen , Don
nerstag , 19—19.40 Uhr,
von J . 8 . Bach u . Max Reger.
An der Orgel Richard Liesche.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Vom 1. bis einschl . 18. August

1943 ist das Bezirksbad Blumen¬
thal geschlossen.

Betriebsferien vom 27 7. bis 8. 8.
1943. Sigurd , Fnulenstraße 47.

Unsere Verkaufsstelle bleibt bis
einschl . 11. 8 1943 geschlossen.
Vahland, & Co., Ellhornstr . 30.

Abnahme von Grund- und Lehr¬
scheinen der D.L.R.G. ab 29. Juli
1943 jeden Donnerstag von 20
bis 21 Uhr im Breitenwegbad.

Ernährungsamt

Mein lieber Mann, unser guter,
treuer Vater

Wilhelm Bosselmann
wurde Sonntag abend von seinen
langen, schweren Leiden erlöst. In
tiefer Trauer: Helene Bosselmann,

geb. Neumann; Elsa Schmidt, geb.
Bosselmann; Helmut Bosselmann,
z. Z. im Felde; Heinrich Schmidt-
Barrien, z. Z. im Felde; Käthe
Bosselmann, geb. Huthoff, und
vier Enkelkinder

Bremen, 25. Juli 1943, Ansgaritor-
straße 18. Aufbahrung B.-I. Nord¬
licht, Wartburgstraße 39. Trauer-
leier am Donnerstag, 10 Uhr, im
Krematorium

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren tiefempfundenen Dank.

Martha Mecklenburg, geb. Brun¬
ken; Anita Mecklenburg; Dora
Mecklenburg, geb. Wolter

Bremen, im Jüli 1943, Oderstr. 5

Ausgabe von Futfermlttelseheiiieii
für Hunde . Die Ausgabe der ab
1. Juli 1943 gültigen Futtermit
telscheine für Hunde erfolgt mit
sofortiger Wirkung heim Ernah-
rungsamt der Hansestadt Bre
men , Abtlg . A (Kreisbnuern-
sehaft ), Alteinvall 16, Zimmer 15,
wochentags von 8.30 bis 13 Uhr.
Bei . Antragstellung sind die
Stnmmabsehnitte der bis zum

■30. 6. 1943 gültig gewesenen Fut-
lermittelscheine , sowie die erfor¬
derlichen Unterlägen vorzulegen
Zur Ausgabe gelangen : 1. „Fnt-
termittelsclieine zum Bezüge von
pflanzlichen Futtermitteln “ troll
für alle bezugsberechtigten
Hunde : 2. „Futtermittel scheine
zum Bezüge von tierischen Fut¬
termitteln " (gelb ) für alle be
zugsberecbtigten Hunde : 3. „Zu
satzfuttermittelsoheine zum Be¬
züge von tierischen Futtermil
teln “ (blau ) für a) Kriminal-
unil Babnpollzeifabrlenbnn .de : bj
Hunde , die sich in Abricbtungs.
nnstalten in der Ausbildung be.
finden ; cl tragende und säugende
Hündinnen der Oruope Rasse¬
hunde . die für den Heeres , und
Polizeibedavf Verwendung finden
können , sowie der Gruppe Jagd
gebrauchshupde . Bremen . 27- 7.
1943. Ernälirungamt der Hanse
stadt Bremen Abtlg . A (Kreis
bauernschaft Bremen ).

Unterricht
Gaudian ’s Privat -Handelsschule

<Berufs (aebsebnlc ). Domshof 16.
Ruf 2 50 83. Neue Kurse begin¬
nen am 5. August . 1943.

Frischens Privat -Handelsschule,
Liebfrauenkirchhof , Ecke Ka¬
tharinenstraße , Tel 2 57 24. Am
5 8 43 beginnen neue Abend¬
lehrgänge in Stenographie , Ma¬
schinensehreiben . Buchführung
Geographie , Deutsch , Rechnen;
Schönschreiben.

Zahnärztetafel

Dr. Möller , Bremen -Horn , zurück.

Fischverteilu n g
Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch

bis zum 2. Jpli.
Castens . Rauchfisch 1651—1800.
Holst . Frischfisch 2081—2250, Ma¬

rinaden 801—1050.
Klevenhusen . Frischfisch 4976 bis

5225; Marinaden 1—150.
„Nordsee “. Mittwoch n. Donners¬

tag Marinaden Hutfilterstr . 701
bis 1420, Neustadt 161—700, Sö-
gestraße 531—1055, ' Steintor 181
bis 840. Frischfisch Mittwoch
Hutfilterstr . 2941—3080.

Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ' werden
für verschiedene kaufmännische
Verwaltungen laufend gesucht:
1 Betriebsbuehhaltar , 2 Bilanz
buchhalter , 3 Finanzbnehlnitcr,
4. Rechnungsprüfer , 5 Reviso¬
ren 6 Stenotypistion - n Bewer¬
ber . deren Freigabe gesichert
ist , bitten wir Lebenslauf , Zen
nisabsehrifteii und I ichtbild zu
richten unter Nr - B 256 mnbe
dingt anzugeben ) an Annoncen
Expedition Ed Roeitlage , Ber ’in
W 50. Anshaeher Str 28.

Männliche
Die Organisation Todt sucht für

den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
Im Alter von 43 55 Jahren Be¬
werbungen mit 1.ichtbild und
handgeschriebenem * Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften eybeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt Berlin Charlotren
borg

Werke Wir suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger , Kraftfahrer F AV
Neukire .b A. G„ Internationale
Spedition , Rahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Bote f. leichte Wege u. Kontor-
arheiten ges ., evtl . Kriegsver
sehrter . Angebote unt . M 1512.

Weibliche
Für I Import- 14. Großhandelsfirma

wird für sof . perf . Stenotypistin
(Sekretärin ) gesucht . Angeb . m.
Gehnltsnuspriichon unter G 130

Expedientin ges . IJärberei Thomas,
Waller Heerstraße 122.

Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben and Hütten ) werden
für verschiedene technische und
kaufmännische . Verwaltungen
laufend gesucht : Sekretärinnen
und Stenotypistinnen , perfekt in
Stenografie und Schreibmaschi¬
ne für interessante , selbständige
Tätigkeit , sowie techn Zeichne
rinnen und Volkswiytsehaftle-
rinnen . Ausführliche Angebote
mit Lehenslauf , Gehalfsforde-
rung , Zeugnisabschriften , Licht¬
bild sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermins sind zu richten
unter Nr B 257 (unbedingt an¬
zugeben ) an Annoncen .Expedi¬
tion Ed . Rocklage , Berlin W 50,
Anshaeher Straße 28

Kontoristin , firm in allen Büro¬
arbeiten , mit Maschinenschreiben

.11. Stenographie vertraut , f. Le¬
bensmittel -Import - und Großhan¬
delsfinna ges Angeb u E 1305.

Für unseren Bezirk Deichshausen
suchen wir eine . zuverlässige
Zeitungsträgerin . „ Bremer Zei¬
tung “ , Norddeutsche Volkszei¬
tung , Bremen -Vegesack.

Infolge Trauerfalls s.

„Eine Siebzehnjährige “. Jugend¬
liche haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele Breitestr
Bis Donnerstag ! Tägl . 19.15 Uhr:
„Der Schritt ins Dunkel “. Ju¬
gend verboL

Zu verkaufen

Bett mit Matr. u. Aufleger , 50
Angebote unter D 1504.

Gut erb. Reole 150,-, Wäscheschrk.
20, , Küchenschr . 30.-, eich . Aus -,
zichtiscli m Einlegebrettern 50,-.
Zu besichtigen ab 19 Uhr . Bre¬
men -Vegesack , Grenzstraße 4.

Mädch.-Strickjacke , 12-14 15,-,
Kn .-Maut ., 8-10 J „ 15.-, Duplex-
Rohr 5,- Gummikissen 15,- Jl.
Ruf 5 29 72.

Tafelklavier , 30 Jt.  Br .-Aumund,
Borchshölie 74.

Frühkartoffeln , Marke Sieglinde,
in größeren und kleineren Men¬
gen Bauer Wischhusen , Buten-
dleck/Borgfeld.

Kaufgesuche
Kommode oder Kredenz . Angebote

unter VZ 3704 an die Geschst.
Br .-Blumenthal.

Defekte Waschmaschine , Handbe¬
trieb . Angebote unter C 1503.

1 Herren-Armbanduhr , 1 Herren¬
anzug , Gr . 42, f. schlanke Fig .,
Gr . 100 Preisung , an Paul Joch¬
mann . Hoffnungstraße 15.

Uhrmacherwerkzeug . Ang . VN 3696
an die Geschst . Br -Blumenthal.

Gut erb . Kinderwag . dringd . Ella
Oetjen . Osterholzer Heevstr . 14.

Gut erb. Kinderwag . dringd . ges
Menze . Br .-Aumund , Grenzstr . 7

Zwillingssportwagen , gut erhalten,
zu kaufen gesucht . Angebote
unter L 1511.

V/e r I o r e n

Solang’
IDEE-KAFFEE

Dir fehlt,
nimm

dann hast Du
gut gewählt.

•rr Sie * -&fc&&ve, •feine.

^KINDERPUDER

STREUDOSE 65 Pf., BEUTEI4©Pf.

• • * • •

SPARSAM

Tiermarkt
Verkauf

Beste 8 - Wochen Ferkel . Skupin,
Br .-Blumenthal , Reuterstr . 2.

Witwer ält . gebildete Dame zw
Führung des Haushalts . Meyer,
Rultlvauptstraße 21. Vorzustellen
täglich 19.00 bis 21.00 Uhr.

Hausgehilfin ges . Färb . Thomas,
Waller Heerstraße 122.

Stundenfrau od. Stunden Mädchen
für halbe Tage ges . Kalhmcycr,
Br .-Vegesaek , Bismarekstr . 1.

Pflichtjahrmädchen zu 3 Kindern
in (frambke ges . Zuschriften u.
G. 39 postlagernd Bremen -Burg.

Achtung , gestohlen ! Fahrrad mit
nngesohraubt . Kindersattel v. d.
Hs . Bohnenstr . la , 26. 7., 17 Uhr.
Gute Belohn , demjenig ., der das
Rad wiederbringt od. den Täter
namhaft ' macht . Anruf 2 73 77.

Am 25. 7. 43 kurzp dklbl . Strand¬
hose an d. Omnibushaltest . Li-
lienth . Heerstr . /Lehesterdeich G.
Bel . Krielin , Worpsweder Str . 99

Auto -Reserverad , 6,50X17 . G. Bel.
abzug . » Irland , Knoebenhauer-
straße 34, Tel . 2 01 22.

Ersatzrad mit Decke n. Schlauch
von einem Wehrm .-Lkw . am 25.
7. 43 in Bremen verloren . Mit¬
teilung erb . unter G 58 049.

Geldbörse mit . Inhalt von Barden¬
fleth bis Fähre Moll . Abzugeben
bei Wenke , Bardenfleth.

Am Freitag an d. Weser in Farge
1 Paar Kinderschuhe . Abzugeb.
Br .-Rünnebeck . Neuestraße 12.

Von Bockhorn bis Schwanewede
eine Hornbrille mit Doppelglä¬
sern . Abzugeben geg . Belohng.
Otto BuchwaPd , Schwanewede,

alleinsteh. Sonntagmorgen v . Neuenkirchner¬
weg , ' Ellhornstr ., Uissumer Str .,
Amtsger . grauer Wintermantel.
Bitte abzugeben Br .-Blumenthal.
Neuenkirchnerweg 51.

Verschiedenes

gebrauchen
nicht nur verbrauchen . Befol¬
gen Sie diesen zeitgemäßen
Kat auch bei Benutzung der

PERI -
KHASANA

Körperpflegemittel.

Für Exportaufträge Lieferanten
gesucht . Seriöse Vermittler er¬
wünscht . Ausführliche Angebote
unter .Große Umsätze “ an Ala,
Berlin W 35.

Geschäftliche Empfehlungen
Patent -Rollos und Reparaturen

Emil Eggers . Ostertorsteinweg 4,
Ruf -. 2 42 73

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne , inter¬
nationales Transportwesen . Bre¬
men . Friesenstr . 28 HO.. Ruf 4 4095.

Farbbänder . Ernst Wehking . Mo-
! zartstraße 17 Ruf : 2 51 31
Farben und Schablonen liir jeden

Vervielfältiger . Ernst ' Wehking,
Mozartstr . 17, Ruf 2 51 31.
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